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Colonialverlaste in Oceanien. 


Die Einſtellung der Zeindſeligkelten zwiſchen 
Spanien und Amerika in auf Grund eines 
Präliminarfriedens erfolgt, der den Niedergang 
der ſpaniſchen Colonialmacht engiltig beflegelt. 
Die an Naturſchätzen bezw. natürlicher Productions - 


kraft überreichen weſtindiſchen Inſeln Cuba und 


Puertorico find Spanien endgilig verloren ge- 
gangen, und damit i das 


un 
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deckun d Eroberung vor vier Jahrhunderten 
n allererfter Linie Spanien zu danken war und 
der dem Herrſcher Spaniens den ſtolzen Ausſpruch 
gestattete, daß in ſeinem Reiche die Sonne nicht 
untergebe, iſt das letzte ſpaniſche Hoheitszeichen 
verſchwunden. In Oceanien hat Spanien ſeinen 
Colonialbeſitz auf den Philippinen nominell be- 
halten, aber es dat dort wie auf den Ladronen 
den Amerikanern die wichtigsten Punkte 
als Zlottenftotionen abtreien müſſen, und 
zwar auf den Philippinen die Kaupiſtadt 
Manila, die vor den Amerikanern nach 
kurzer Beſchießung capitulirt hat, und auf den 
Cadronen die Inſel Guam. Nicht beeinträchtigt 
worden ift der ſpaniſche Beſitz der Palau - Inſeln 
und der Karolinen, beides Inſelgruppen, dle keine 
militäriſche oder politiſche Bedeutung für Amerika 
haben, wenn es Manila und Guam beſitzt. um 
die Oberherrſchaft auf den Philippinen wird vor- 
ausſichtlich noch erſt ein entſcheidendes Ringen der 
Spanier oder der Amerikaner mit den ein- 
geborenen Aufftändifchen ftattfinden müſſen, bei 
dem Spanien von vornherein in einer ſehr un- 


günftigen Lage ſich befinden würde, da es der 


im Kriege mit Amerika unterlegene Theil iſt und 


Geiſtiger Tod. 
Roman von H. v. Schmid. 
[Nachdruck verboten.] 
88) (Fortſetzung.) 
Neunundzwanzigſtes Kapitel. 
Als Thea nach etlichen Tagen zum erſten Male 


wieder mit klarem Bemußtfein die Augen auf- 


ſchlug, begegnete ihr Blick dem gütigen, kummer⸗ 
vollen ihrer Mutter. 

Mama, liebe Mama“, ſtammelte Thea. 

Da löſte ſich die angſtolle, ſchmerzliche Spannung 
in Frau Lindners Zügen. 

„Gottlob, du biſt wieder bei klaren Sinnen, 
mein geliebtes Kind“, fagte fie mit dankerfüllter 
Stimme. „Welch entſetzliche Angſt haben wir 
deinetwegen ausgeftanden! Mein Schreck war 
groß, als ich deines Mannes Telegramm mit der 
Nachricht von deiner Erkrankung erhielt. Sofort 
machte ich mich auf und reiſte mit dem nächſten 
Zuge hierher, um dich zu pflegen.“ 

Thea ergriff mit ihrer Ara 
Hand der Mutter. Miofen Rechten bie 

„Es ift mir noch alles wie ein Traum“, flüſterte 
fie. „War ich denn wirklich ſo ſehr rt Ich 
fühle mich furchtbar ſcwach — und jo müde. 
Und ich kann nichts denken — es thut mir bei- 
nahe weh, wenn ich meine Gedanken zu jammeln 
ver ſuche.“ 

„Du darfft auch weder ſprechen, noch viel nach⸗ 
denken, nur ſchonen mußt du dich, ganz fill 
liegen und dich pflegen laſſen, damit du bald 
wieder zu Kräften kommſt.“ 

Eine Weile lag Thea auch ſtill mit geſchloſſenen 
Augen, fo daß Frau Lindner glaubte, fie wäre 
eingeſchlaſen. 

Hlötzuch machte fie eine Bewegung, als wolle 
. haſtig aufrichten, doch ihre geſchwächten 

liedmaßen verfagten den Dienst. 

Angftvoll, verftört blickte fie um ſich. 


reich aus der 
ächte Weſtindiens gestrichen; 2 \ 
Weltthell, deſſen Ent- gegenwärtig Spanien noch verbliebenen Colonial · 


über eins der zur Kriegführung unentbehrlichen 
Mittel, über Geid, faſt abſolut nicht mehr verfügt. 

In unſerer beiſtehenden Zeichnung iſt der 
Niedergang der ſpaniſchen Colonialmacht bildlich 
und durch Angabe der chronologiſchen Daten 
dargeſtellt. Die ganz fhmarz angelegten Flächen 
bezeichnen die endgiltig Spanien verloren ge- 
1 Beſitzungen, während die durch ge- 
kreuzte Schraffirung hervorgehobenen Theile den 


beſitz bezeichnen. 5 
Daſſelde umfaßt im Stillen Ocean nur noch die 
Philippinen (ohne Manila), die Ladronen (ohne 
Guam), die Palau-Inſeln und die Carolinen; in 
Amerika iſt gar kein ſpaniſcher Colonialbeſitz vor- 
handen, in der alten Welt nur die Preſidios an 
der Nordküſte Afrikas (Ceuta, Melilla), die 
canariſchen Inſeln, die Küſtenlandſchaft Tiris füd- 
lich von Marokko auf dem afrikaniſchen Feſtlande 
und in der Bucht von Guinea die Inſeln Fernando 
o und Anobon. a 
Charakteriftiich für die einſtige Blüthe und den 
allmählichen, durch den Lauf der letzten Jahr- 
hunderte ſich hinziehenden Verfall der ſpaniſchen 
Colonialmacht iſi der mittlere, die von Spanien 
entdeckte Neue Welt umfaſſende Theil unferer 
Zeichnung. Kier fehen wir, bald nach der Ent- 
deckung Amerikas, den überwiegendſten Theil der 
weſtindiſchen Inſelwelt ſowie auch Nord- und 
Südamerikas in ſpaniſchem Beſitz, der ſich bis in 
den Anfang des 19. Jahrhunderts hinein zu be- 
haupten vermag. durch die napoleoniſchen 
Wirren wurde die Verbindung der ſpaniſchen 
Colonien auf amerikaniſchem Boden allerdings 
ſchon gelockert, rigoroſe Maßnahmen der ſpani⸗- 


„Und das Kind, Mama — mein Kind —“ 
Frau Lindner ftreihelte ſanft Theas Hände. 
„Frage nicht nach dem Kinde — wenigſtens 
jetzt noch nicht. Wenn du ganz hergeſtellt biſt, 
mein Herz, erzähle ich dir, wie es dir ergangen. 
Es hat nach Gottes unerforſchlichem, weiſem 
Rathſchluß alles fo geſchehen ſollen. Beuge dich 
dem Willen, der uns Menſchen väterlich regiert.“ 

Frau Lindner redete noch eine Zeitlang in 
dieſem Sinne weiter. Sanft und beſchwichtigend 
erklangen ihre Worte. Man hätte von der oft 
fo derden Frau nicht vermuthet, daß fie jo zart 
zu tröſten verſtünde. 

Thea war noch zu krank, zu kraftlos, um in 
laute Derzweiflung auszubrechen. Ihr denk. 
vermögen war durch die Krankheit, welche ſie 
beinahe an den Rand des Grabes gebracht, wie 
gelähmt. 

Sie ließ die Worte der Mutter über ſich ergehen 
wie eine ſanfte, lindernde Welle, welche den 
ſtarren Schmerz ihres Innern löſte, wenn auch 
nicht beſchwichügte. Sie entſann ſich noch nicht 
deutlich der Scene, welche fin kurz vor ihrer Er- 
krankung zugetragen und dieſe herbeigeführt, ſie 
dachte eben nur daran, daß fie das ihr vom 
Himmel ſo gnädig verheißene kleine Weſen 
nimmermehr an ihr Herz würde drücken können. 

Langſam ſchlichen fih brennende Thränen über 
Theas Wangen. 

„Weine nur ja nicht“, bat Frau Linpner be- 
ſorgt. . f 
„Ich hätte es fo ſehr lied gehabt — gerade 
dieſes Kind.“ 1 

Bei all' den Enttäuſchungen, welche Thea ihre 
ſo himmelhoch jauchzend begonnene Ehe gebracht. 
hatte ſie geglaubt, daß die Geburt des Kindes 
vieles, wenn auch nicht alles, ausgleichen und 
verſöhnen müßte. 

Allmählich entfinnt ſich Thea genau aller Ge- 
ſchehniſſe. Zuerſt iſt ihr's, als müſſe ſie Walter 
haſſen, dann aber gewinnen mildere, verſöhn⸗ 
lichere Regungen die Oberhand in ihr. 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 
Der Niedergang der ſpaniſchen Colonialmacht. 


ſchen Regierung aber führten erſt zum offenen 
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Bruch der Eolonien mit dem Mutter lande, das in 
ſich ſelbſt nicht die Kraſt beſaß, dem Abfall der 
Colonien entgegenzulreten. Es fanden daher als - 
bald folgende Trennungen der Colonien vom 
Mutterlande ftatt; 

Mexiko löſte ſich 1821 ab, und kam mit Ober- 
californien und Texas 1848 an die Dereinigten 
Staaten von Nordamerika. 

Die Vereinigten Staaten von Centralamerika 
(Honduras, Guatemala, Koſtarikha, Nikaragua) 
trennten ſich 1821 von Spanien und löften ſich 
fpäter (1839) in fünf Einzelſtaaten auf. 

In Südamerika trennte ſich Columbien 1821 
und zerfiel ſpäter in die Staaten Denezuela, Neu- 
Granada und Ecuador. 

Die Dereinigten Staaten von Südamerika, 
Argentinien, machten ſich 1816 ſelbſtändig und 
hier trennten ſich ſpäter Paraguay und Uruguay ab. 

Chile an der ſüdamerikaniſchen Weftküfte be⸗ 
freite ſich 1818; es nahm dann verbunden mit 
Columbien, den Spaniern den Reft feines jelbft- 
ſtändigen Gebietes, Peru; von dieſem zweigte ſich 
dann 1825 als letzter ſelbſtändiger Staat Bolivia ab. 

Nun beſaß Spanien nur noch Cuba und Puerto- 
rico, da ſowohl Jamaica als Haiti ihm vorher 
ſchon verloren gegangen waren (s. d. Karte). Beide 
erftgenannten Inſeln find bekanntlich nun durch 
den ſpaniſch- amerikaniſchen Krieg Spanien ge- 
nommen worden. Somit iſt Spanien in der Reihe 
der Colonialmächte nunmehr, je nachdem ob ihm 
die Philippinen verbleiben werden oder nicht, 
nahezu bis zur letzten Stelle zurückgeſunken. 


denken kurz darauf ſelten hart. 

Auch Thea vergab. 
Als fie, nachdem die Gefahr bei ihr vorüber 
war, Walter zum erſten Male wiederſah, als er 
an ihrem Lager niederkniete und ſie mit um 
Derzeihung flehendem Blick anſchaute, als er ihre 
Hand faſt demülhig an die Lippen führte, da 
gelobte fie ſich's, nicht richten zu wollen, ſondern 
zu verfuchen, einen anderen Menſchen aus ihm zu 
machen. a 

Der Beginn dieſer Aufgabe, die ſie ſich ſtellte, 
ſollte der Anfang eines neuen Lebensweges ſein, 
den fie nach ihrer Geneſung zu betreten ent- 
ſchloſſen war. 

Thea rechnete es Walter auch hoch an, daß er, 
obgleich er oft in ſpöttiſchem Ton von ihrer 
Mutter geſprochen, ſich gegen die alte Frau jetzt 
artig und zuvorkommend betrug. 
Allerdings ſah er Frau Lindner wenig. Sie 
hielt ſich faß nur im Krankenzimmer auf. Aber 
wenn er dort mit ihr zujammentraf, zeigte er 
ſich als liebenswürdigſter Schwiegerſohn. 

Er hegte die Befürchtung, daß Thea ſich ihrer 
Mutter anvertraut hätte und ſcheute die gerechten 
Dorwürfe derſelben, wie er überhaupt gern jeder 
Scene aus dem Wege ging. 

Thea hatte jedoch mit keiner Silbe verrathen, 
daß der von ihr entdeckte Treubruch des Gatten 
die Urſache ihrer Erkrankung geweſen. 

Wie ſehr Walter fie ver nachläſſigte, ſollte nie- 
mand aus ihrem Munde erfahren. 

Stolz und Scham geboten ihr, zu ſchweigen. 
Jrau Lindner jedoch machte ſich, ſeit fie im 
Fauſe ihrer Tochter weilte, längſt ihre eigenen 
Gedanken. 


Dreißigſtes Kapitel. 
3 m nicht der richtige Mann für meine 
e 6 
ie Worte wiederholte ſich Frau Lindner häufig 
in ihren Gedanken. 


Menſchen, welche dem Tob ins Kntlitz geſchaut, 
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Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 22. Auguſt. 
Was den Liberalen obliegt. 


Man jollte meinen, daß die Liberalen, und zwar 
aller Schattirungen, über das, was ſie bei den 
bevorfiehenden Landtagswahlen zu thun haben, 
garnicht im Zweifel jein können. Wer es nach 
Allem, was in den letzten Jahren geſchehen ift, 
wirklich noch wäre, der müßte durch den Eifer, 
mit welchem die „Kreuntg.“, die „Poſt“ und 
ähnlich denkende Organe die Nationalliberalen 
für ein Kartell mit den Conſervativen zu ge- 
winnen ſuchen, belehrt werden. Dieſe conjerva- 
tiven Blätter muthen den Nationalliberalen in 
allem Ernſte zu, politiſch abzudanken und ſich 
ſelbſt zur Ohnmacht zu verurtheilen. denn 
dies und nichts anderes wäre es, wenn irgend 
ein Theil der Liberalen den Conjervativen helfen 
wollte, für ſich allein die Majorität zu gewinnen. 
wozu ihnen nur noch 6 Stimmen fehlen. Und was 
verspricht die „Kreuntg.“ den Nationalliberalen 
dafür? Die Conſervativen würden ihren Beſitz⸗ 
ſtand achten, „wo nicht bejondere Derhältnifie 
ein abweichendes Verhalten erforderlich er⸗ 
ſcheinen laſſen“. 

Köſtlich — in der That! Alſo wo die Conſer⸗ 
vativen die Nationalliberalen herausſchlagen 
können, werden ſie es thun, wo ſie es nicht 
können, werden fie die Güte haben, ihren Beſitz⸗ 
ſtand zu achten. Mit Recht antwortet die national- 
liberale „Nat.-3ig.“ darauf: „Wirklich zu gnädig.“ 
Andere conjervative Blätter drohen den Nationale 
liberalen mit einem Kartell mit dem Centrum. 
As ob fie nicht ſchon in den letzten 
Geffionen des Landtages in Schulſachen mit 
dem Centrum Hand in Hand gegangen wären. 
ohne irgend welche Nückſicht auf die National- 
liberalen zu nehmen! In anderen Fragen — 
Recke ſches kleines Socialiſtengeſetz, Alſſeſſoren⸗ 
paragraph — wird ſich das Centrum aber ſehr 
wohl hüten, mit den Gonfervativen zufammen- 
zugehen. Alſo mit diefer Drohung hat es nichts 
auf ſich. Die Dinge liegen, wie gelagt, ſehr ein- 
fach. Wer die früher geplanten und mit großer 
Mühe und nur ſehr kleinen Majoritäten ab» 
gewieſenen reactionären Geſetzgebungspläne 
nicht will, der muß auch die Conſequen; ziehen 
und die Conſervativen dekämpfen. Ein Anderes 
giebt es nicht. Bei den Wahlen von 1893 


der Wahlkreiſe mit den Freiſinnigen gegen 
die Confervativen geſtimmt, in einem anderen 
Theile, jo 3. B. in Königsberg i. Pr., Kalle, 
Cauban-Görlitz, Buben-Gorau, Hirſchberg, Sanger 
haufen, Weißenfels Naumburg, Jerichow und 
mehreren weſtlichen Wahlkreiſen haben ſie mit 
den Conſervativen eine Dereinbarung getroffen 
und die Mandate mit ihnen getheilt. Es wird 
jetzt vor allem darauf ankommen, daß die Libe⸗ 
ralen gemeinſam ſo viel liberale Wahlmänner 
als thunlich durchſetzen. das Uebrige wird ſich 
dann von jelbft finden! 


Katholikentag. 

Crefeld, 22. Aug. Zu der 45. Generalver- 
ſammlung der Katholiken Deutſchlands find zahl- 
reiche hatholiihe Arbeitervereine eingetroffen. 
Geſtern Nachmittag 8¼ Uhr begab ſich ein 
impoſanter Feftjug derſelben vom Karlsplatz aus 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt 
nach der Zefthalle auf Drieffenhof. Im Zuge be⸗ 
fanden ſich 80 Dereine mit ihren Fahnen und 
100 Muſikcorps. Um 5 Uhr trafen dieſelben in 
der Feſthalle ein, wo eine Feſtverſammlung ftatt- 
fand, an welcher etwa 13000 Arbeiter Theil 
nahmen. der Borfibende des Lokal -Comités 
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Nicht, daß ſie etwas Directes gegen Walter 
vorzubringen gewußt hätte, aber es gab doch fo 
manches, was die einfache, brave Schwieger⸗ 
mutter, deren verſtändige Einſicht der Schwieger. 
ſohn entſchleden unterſchätzte, zum Nachdenken 
zwang. 

Auch war fie dazwiſchen einem kleinen Plauder- 
und Klaiſchſtündchen mit der Köchin oder Theas 
Kammerjungfer Anjuta gar nicht abgeneigt. 

Da erfuhr fie denn allerlei. 

Eigentlich ihaten die Dienſtboten nur gerade 
das, was ſie wollten. Weder Walter noch Thea 
verlangten viel von ihnen. 

Im Hintergrunde ging manches drunter und 
drüber, dadurch aber geſtaltete ſich die Wirth⸗ 
ſchaft im Haufe zu einer ſehr koſtſpieligen. 

Frau Lindner, an Gparjamkeit und Einihrän- 
kung gewöhnt, erſtarrte faſt vor heimlichem Ent⸗ 
ſetzen, als fie wahrnahm, wie viel durch Nach- 
läſſigkeit der Leute verſchwendet und verdorben 
wurde. 5 
5 3 N ar a ihrer Tochter 
ein Wörtchen zu reden; denn ſie hie ü 
ihre err 1 ſie hielt dies für 

Zu ſpät bedauerte fie, Thea nicht mehr zu 
Wirthſchaftlichkeit angehalten zu haben. — ja 
fie die Folgen ihrer falſchen Erziehung.“ 

Als Thea zum erſten Mal ihre müden Schritte 
aus dem Krankenzimmer in die übrigen Wohn- 
räume lenkte, begann Frau Lindner ernftlih an 
ihre Heimreije zu denken, 

Schon zu lange, wie ihr dünkte, hatte ſie ihren 
alten, hilflofen Lebensgefährten fremder Für ſorge 
überlaſſen. 

Thea ſah die Mutter zwar ungern ſcheiden, doc 
war es ihr auch wieder gam lieb, mit Walter 
allein zu bleiben. 

Sie hoffte beſtimmt, er werde jetzt das, worin 
er gefehlt, gutzumachen verſuchen, und dabei 
konnte ſie Gelegenheit finden, mehr Einfluß auf 
ihn zu gewinnen. (Foriſetzung folgt.) 
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baben die Nationalllberalen in einem Theile uch 
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Dr. Urfen begrüßte die Anmefenden, worauf 
Pfarrer Thuwiſſen, Präſes des hiefigen Arbeiter- 
vereins „Unitas“, zum Borfigenden gewählt wurde. 
um 8 Uhr Abends begann die officielle Be⸗ 
erüßungsfeier zur Eröffnung der 45. General- 


verfammlung der Katholiken Deulſchlands in der 


Stadthalle. 5 

Die Derſammlung bildet zugleich eine Art 
Zudiläum; denn am 3. Oktober 1848, alfo vor 
50 Jahren, trat in Mainz der erite Katholikentag 


zuſammen. 


Der Geſchädigte muß büßen. 

Der Grundſatz, daß der Staat für das Der- 
ſehen feiner Beauftragten und nicht der Ge- 
ſchädigte einzutreten habe, iſt leider bei uns 
immer noch nicht zur Durchführung gelangt. So 
liegt jetzt wieder folgender Fall vor: 

Ein Mädchen, das bei einem Wirthe bedienſtet 
iſt, war, wie die „Barmer Zig.“ meldet, von dem 
Schöffengericht in Lennep wegen Uebertretung der 
Sonntagsruhe zu einer Geldbuße von 1 Mark 
verurtheilt worden, weil fie während der nicht 
freigegebenen Zeit Flaſchenbier über die Straße 
verkauft hatte. Das Schöffengericht haue den 
Zall ſehr milde beurtheilen zu müſſen geglaubt 
und der Staatsanwalt, der Berufung eingelegt 
alte, war zwar ebenfalls der Meinung, daß die 
größte Milde am Platze ſei, er hatte aber die 
Berufung doch eingelegt, weil die geringſte zu ⸗ 
läſſige Strafe nicht eine, ſondern drei Mark be- 
trägt. Auf eine ſolche erkannte die Strafnammer 
zu Elberfeld denn auch. Die Angeklagte hat nun 
aber nicht nur die zwei Mark mehr, ſondern 
auch die für fie nicht unbedeutenden Gerichts- 
koſten der zweiten Inſtanz zu zahlen, denn der 
Antrag ihres Dertheidigers, dieſe Koſten nieder ⸗ 
zuſchlagen, weil die Angeklagte auch ohne Wider- 
ſpruch ine Geldbuße von drei Mark vezahlt 
baben würde und deshalb nicht für den Irrthum 
des erſten Richters büßen dürfe, wurde abgelehnt, 
weil ein derartiger Fall in der Strafprozeßordnung 
nicht vorgeſehen ſei. 

Wäre das wirlich nicht der Fall, fo muß 
derin von Geſetzes wegen eben Wandel geſchaſſen 
werden. 


Nach dem ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege. 

Die Ankunft der Flotte des Admirals Sampfon 
in Newnork, die, wie geftern gemeldet, am Sonn- 
abend im Hafen von Newnork erfolgte, hat Anlaß 
zu einem großen Siegesfef der Amerikaner 
gegeben. Der Empfang der Flotte fand unter 
größter Begeiſterung des Doltzes ſtatt. Alle 
Schiffe paffirten falutirend das Grabmal Grants 
und fuhren dann ſtromaufwärts nach Tompkins⸗ 
ville. Der Strom und die Bai waren von zahl- 
loſen Fahrzeugen belebt; eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge drängte ſich auf den Quais und felbft auf 
den Dächern der Häuſer. Die zahlreichen Batterien 
ſchoſſen Salut, die Glocken in der Stadt läuteten. 
Am Ufer und auf den Schiffen ertönten die 
Klänge der Nationalhymne, in welche das Dolk 
in palriotiſcher, leidenſchaftlicher Begeiſterung ein- 
ſtimmte. Alle auf dem Strom liegenden Schiffe 
trugen herrlichen Flaggenſchmuck, beſonders 
zeichnete ſich hierin der Schnelldampfer des Nord- 
deutſchen Llond „Kaiſer Wilhelm II.“ aus. Das 
Stadtoberhaupt von Nemnork begab ſich an 
Bord des Admiralſchiffes und überbrachte Sampſon 
und feinen Offizieren die Ernennung zu Ehren- 


bürgern der Stadt Newnorh. 


Durch Aerzte iſt feſtgeſtellt worden, daß die 
Krankheitsfälle im Feldlager von Montauk 
Point nicht gelbes Fieber, ſondern nur ſchwere 
Nalaria ſind. 

Auf Cuba wird inzwiſchen noch fortgerauft. 
Nach einer ſpaniſchen Depeſche aus Matanzas hat 
eine ſpaniſche Schwadron die Aufftändiſchen bei 
Loma de San Adrian geſchlagen. der Führer 
der Letzteren Machado wurde getödtet. 

Im ſpaniſchen Miniſterrathe verlas am Sonn- 
abend der Mazineminifter einen langen Bericht 
des Admirals Cerveras über die Seeſchlacht bei 
Santiago, derſelde wird dem Oberſten Ariegsge- 
richt unterbreitet werden. Die Commiſſion für 
Puertorico werde ſich zuſammenſetzen aus dem 
Schiffscapitän Dallarino und den Generalen 
Ortega und Sanchez del Aguila. Ueber 
die Haltung des Marſchalls Blanco erklärte 
ein Miniſter, die Haltung deſſelben ſei 
friedliebend geweſen. Der Miniſter bemerkte weiter, 
die Räumung Cubas werde eine lange Zeit in 
Aniprub nehmen. Das Protokoll ſetze nur feſt, 
daß die Arbeiten der Commiſſion betreffend die 
Räumung zehn Tage nach Unterzeichnung be- 
ginnen ſollen, doc ſei kein Zeitpunkt fur die 
Beendigung der Arbeiten angegeben. Die Ar- 
beiten der Commiſſion in Paris, deren Mitglieder 
noch nicht ernannt ſind, werden nach dem Schluſſe 
der Kammern beginnen. Der Kriegsminiſter er- 
kärte, er habe von den Philippinen keine Nach- 
richt erhalten und General Rios, der Commandant 
der Diſayas-Inſeln, habe nicht einmal den 
Empfang der Nachricht von der Unterzeichnung 
des Präliminar Protoholles angezeigt. Neue 
Telegramme werden abgeſandt werden. der 
Miniſterrath beſchäftigte ſich ſodann mit der Ab- 
ſetzung des Generalcapitäns der Canariſchen 
Inſeln, die ausſchließlich aus Dienſtrückſichten 
erfolgt ſei. Schließlich dementirte der Finanz 
miniſter kategoriſch das Gerücht, daß die Regierung 
eine Rentenſteuervorlage einzubringen beabſichtige. 

Ueber die Einnahme von Manila entnehmen 
wir einem eingehenden Berichte des „Newyork 
Herald” noch Folgendes: 

Am 13. Auguſt ſetzte ſich die amerikaniſche 
Flotte mit dem Flaggſchiff „Olympia“ an der 
Spitze in Bewegung. Um 9 Uhr 35 Minuten 
eröffnete das Schlachiſchiff mit feinen achnölligen 
Seſchützen das Feuer auf Fort Malate San 
Antonio de Abad, doch erreichten die Geſchoſſe 
das Fort nicht. Ein Platzregen erſchwerte die 
Schätzung der Entfernung und ließ die Wirkung 
der Beſchießung nicht erkennen. Die „Raleigh“, 
„petrel“ und „Callao“ deſchoſſen gleichfalls das 
Fort. „Boſton“, „Baltimore“. „Charleſton“ und 
„Nonteren“ verharrten in abwartender Stellung. 
Geſchoſſen wurde auf eine durchſchnütliche Ent- 


fernung von 3000 bis 4000 Yards, und nach- 


dem die Entfernung feltgeltelll worden war, 
wurde eine vorzügliche Treffſicherheit entwickelt, 
namentlich von den fünfzölligen Geſchützen. 
Beſonders zeichneten ſich die „Callao“ und die 
Barkaſſe „Barcelo“ aus, die durch die ſtarke 
Brandung dicht an die Küſte fuhren und die 
ſpaniſchen Schützen beſchoſſen, welche die Ant- 
wort nicht ſchuldig blieben, aber mit ihren Ge- 
wehren nichts ausrichteten. Im Hintergrund 
der amerikaniſchen Schiffslinie hielt ſich die 
„sSafero“, die General Merritt und deſſen Stab, 


die Fahnencompagnie des Freimilligenregiments 
Oregon und zwei Bataillone deſſelben Regi⸗ 
menis an Bord hatte, die als Landungs - 
truppen bestimmt waren. Schon um 10 Uhr 
82 Min. wurde befohlen, das Feuer einzuſtellen, 
und man ſah die amerikaniſche Infanterie auf 
die ſpaniſchen Derſchanzungen vorrücken. Unter 
dem Schutz des Feuers einer Batterie des Utah 
Regiments rückten die Truppen mit fliegenden 
Fahnen und klingendem Spiel am Strande vor. 
Nachdem fie den Bach durchwatet hatten, ſchickten 
ſie die Schützenketten vor und drangen bis an 
die Tuneite vor. Das Fort Malate San Antonio 
de Abad wurde von den Californiern genommen, 
die darauf unter heftigem Feuer, das die 
ſpaniſchen Scharfſchützen entwickelten, in die 
Borftadt Ermita eindrangen und kämpfend die 
Calle Real erreichten, wo die Spanier Barri- 
kaden gebaut hatten. Die Bevölkerung und die 
ſpaniſchen Soldaten in Manila ſchienen ſehr gut 
genährt zu fein und machten nicht den Eindruck 
von Leuten, die in einer Stadt eingeſchloſſen 
waren, in der angeblich Hunger und Noth ge- 
herrſcht hat. die Truppen nahmen ſofort auf 
beiden Ufern des Paſig Beſitz von der Stadt und 
verbrachten die Nacht in den Straßen. Ihre 
Aufführung war tadellos. Am 14. Auguſt griffen 
die Inſurgenten die vorgeſchobenen ſpaniſchen 
Berſchanzungen an und wurden zurückgeſchlagen. 
General Merritt hat ihnen angezeigt, daß ſie 
nicht in die Stadt gelaſſen werden ſollten, und 
wenn ſie ſich nicht fügen, wird mit ihnen kurzer 
Prozeß gemacht werden. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Manila 
vom 18. d. Mts. gemeldet wird, betrug der 
Geſammtverluſt der Amerikaner vor Manila 
46 Todte und 100 Derwundete; auf Seiten der 
Spanier wurden 200 getödtet und 400 ver- 
wundet. 

Die Kabelverbindung zwiſchen Hongkong und 
Manila iſt wieder hergeſtellt. 

Was die innere Lage in Spanien anlangt, fo 
erklären unterrichtete Areife in Madrid die Nach- 
richten vom Auftreten carliſtiſcher oder republi- 
kaniſcher Banden für vollkommen unbegründet. 
Unwichtige Ereigniſſe würden unverhältnigmäßig 
aufgebauſcht. In Spanien herrſche vollkommene 
Ruhe. Don Carlos babe ſeinen Parteigängern 
jedes aufrühreriſche Vorgehen unterfagt. Die 
Republikaner ſeien durch Spaltungen zur Ohn- 
macht verurtheilt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Aug. Der „Staatsbürger - Itg.“ 
zufolge ift der Antrag auf vorläufige Entlaſſung 
des Irhrn. o. Hammerftein aus dem Zucht- 
hauſe abgelehnt worden. 

„zu den preußiſchen Landtagswahlen] 
werden die Berliner Socialdemokraten am 
Dienstag in einer allgemeinen Parteiverſammlung 
im Zeenpalaft Stellung nehmen. 

* (Die Litewha bei der Poſt.] Auch für die 
Poſt-Unterbeamten foll nunmehr eine Litewka 
beſchafft werden, und zwar erhalten dieſelben 
zwei Garnituren, eine von blauem Wollſtoff und 
eine von blauem Drillichſtoff. 

* [Auguftins „Entführung“. ] Daß der ſpaniſche 
General Auguftin auf einem deutſchen Kriegsſchiſſe 
von Manila nach Hongkong gefahren iſt, wird 
von einigen amerikaniſchen Blättern noch immer 


fo gedeutet, als ob Deuiſchland Amerika einen 


Gefangenen entführt hätte. „Der deutihe Com. 
mandant hätte gerade fo gut fein Schiff mit 
ipanifhen Kanonen von den Forts beladen 
können“ ſchreibt z. B. die Nemnorker „Times“. 
— Unnöthiger Zorn! Es iſt ja doch ſchon längſt 
authentiſch feſtgeſtellt, daß Auguſtin ſchon vor der 
Einnahme Manilas ſeiner Stellung ausdrücklich 
entſetzt war, daß ferner ſeine Mitnahme durch 
das deutihe Schiff im Einvernehmen mit dem 
amerikaniſchen Admiral Dewey erfolgte, der er- 
klärt hatte, er habe nicht das Mindeſte dagegen 
einzuwenden. 

* (Den Manen Bismarcks] Aus Newnorh, 
8. Auguſt, wird uns geſchrieben: In zahlreichen 
Städten der Dereinigten Staaten hielten die 
Deutſchen zum Gedächtniß des „eiſernen Kanzlers“ 
Zrauerfeierlihkeiten ab. Auch wurden mehrere 
Bismarck Eichen gepflanzt. die Dereine von 
Newyork beſchloſſen, eine Trauerfeier größten 
Maßſtabes am 18. Oktober, dem Tage der Dölker⸗ 
ſchlacht bei Leipig und dem Geburtstag Kaiſer 
Friedrichs III., zu veranſtalten. An der vom 
deuten Kriegerbund einberufenen Borberathung 
nahmen Vertreter faft aller Krieger -, Marine., 
Zurner-, Schützen-, Gänger-, Kegler-, wiſſenſchaft⸗ 
licher und geſelliger Vereine Theil. 

Frankreich. 


Paris, 17. Aug. [Der wahre Verräther.] 
Unter vorſtehendem Titel beginnt Jean Jaurès 
heute in ſeiner Serie von Artikeln über den 
Drenfushandel die Beweiß führung, daß der 
eigentliche Derräther, der Urheber des „Bor- 
dereau“, wegen deſſen Dreyfus verurtheilt worden 
iſt, niemand anderes iſt und ſein kann, als der 
Major Eſter hazn. 

Paris, 22. Aug. Wegen der anhaltenden 
Hitze verlangen die Blätter ein Vertagen der 
Manöver. In Nancy wurden geſtern 14 Soldaten 
vom Sonnenſtich befallen. 

Italien. 

Nom, 21. Aug. der Papſt hielt heute in 
feiner Privatbibliothen anläßlich des Feſtes des 
heiligen Joachim Cercle, zu welchem 13 Cardinäle 
ſowie zahlreiche Prälaten und Dertreter der 
katholiſchen Vereinigungen Roms erſchienen 
waren. Der Papſt, welcher ſich des beſten Wohl- 
ſeins erfreut, richtete an verſchiedene Perſonen 
und Deputationen Anſprachen. der Empfang, 
welcher um 12 Uhr begonnen hatte, war erfi um 
1½ Uhr beendet. 


Von der Marine. 

Die diesjährigen Flotten- Manöver. 
W. an Bord S. M. Flottenflaggſchiff „Blücher“, 

20. Auguft 1898. 
Unter dem grauen Wolkenicleier, der das 
Himmelsblau faſt während des ganzen geſtrigen 
Tages verdeckte, ſank die Sonne ſtrahlend ins 
Meer; kaum ein Drittel ihrer vollen Scheibe 
dechte der Spalt zwiſchen Wolkenrand und 
Meereskimm. Ein wagerechter, rothglänzender 
Streifen zog ſich um den halben Geſichtskreis 
herum. Wo Land die Kimm bedeckte, lag der 
feurige Streiſen etwas höher und folgte den 
welligen Linien der däniſchen Infelküften; nur 
die freie Kimm zeigte einen ſchwachen geraden 
Strich, der ſtellenweiſe nur fo dünn, wie der 


feinſte Haarſirich leuchtete. Noch lange nach Sonnen- 
niedergang behielt der Streifen feine prächtige 
Gluth. Er verrieth der Zlotte das Verſteck der 
Torpedoboote, die Nachmittags weſtwäris 
gedampft waren und nun dicht unter Land un- 
ſichtbar zu ſein glaubten. Nun, von den Booten 
ſah auch niemand eine Maſtſpitze oder ſonſt 
etwas, aber ihre ſchwarzen Nauchſäulen waren 
an der Stelle, wo ſie den roſigen Spalt der 
Kimm durchkreuzten, eine neben der anderen mit 
unbewaffnetem Auge zu zählen. Weiter oberhalb 
verloren fie ſich wieder im dunklen Gewölk. 
Da viele Dampfer dort beiſammen lagen, wie 
der Rauch ankündigte, mußten es Kriegsſchiffe oder 


rudelweiſe, liefern deshalb allenfalls in ſeltenen 
Fällen bis zu drei Rauchſäulen, wenn es 
große Schnelldampfer mit drei Schornſteinen ſind, 
aber nicht mehr. Freilich wußte man auf der 
Flotte nichts weiter, als daß feindliche Boote in 
der Nähe waren; ob ſie von ihrem Ankerplatze 
aus geraden Wegs oder auf Umwegen gegen die 
Flotte vorgehen würden, das konnte man den 
Rauchſäulen am Abendhimmel nicht anſehen, 
mußte alſo bereit ſein, aus irgend einer Richtung 
vom Feinde angegriſſen zu werden. Ehe die 
Nacht hereinbrach, wurden allerlei Schutz- und 
Abwehrmaßregeln auf den Schiffen getroffen; 
wachweiſe lagerten die Schnellfeuerkanoniere bei 
ihren Waffen. 
Ausguckpoſten, Maſchiniſtenmaate ſtanden zur Be- 
dienung der Scheinwerfer bereit, den Schalthebel 
in der Hand, um dieſen gefährlichſten Feind 
der Torpedoboote ſofort aufleuchten zu 
laſſen. Sorgfältig war jeder Lichtſchimmer 
verdecht, der die Schiffe hätte verrathen 
können. Eine der wichtigſten Schutzmaßregeln iſt 
neben anderem die Form, in der die Schiffe ihre 
Ankerplätze zu einander wählen; fie muß fo be- 
ſchaffen ſein, daß möglichſt viele Schiffe ihr Feuer 
auf anſtürmende Boote richten können, ohne ein- 
ander zu verdecken. 
wie Schachfiguren auf einem ſehr weitläufigen 
Schachbrett in großen Abſtänden von einander. 
Die Kreuzer der Aufklärungsgruppen übernahmen 
den Wachidienſt; fie dampften langſam und ein- 
zeln in weitem Bogen um die verankerten Panzer- 
ſchiffe herum. Kamerad Kreuzer bewacht die 
großen Brüder gegen das kleine, läſtige Ungeziefer 
— um einen zwar nicht gern gebrauchten, aber 
paſſenden Ausdruck zu wählen —; dafür ſorgt 
Kamerad Linienſchiff bei Tage mit für den 
ſchwächeren Bruder, indem er den feindlichen 
Panzergeſchwadern zu Leibe rucht. 

Die wenigen Kreuzer der Flotte hatten eine recht 
ſchwere Aufgabe zu erfüllen, denn der große 
Kreis, auf dem die ſechs kleinen Kreuzer in 
gleichen Abſtänden um die Flotte herumdampften, 
bedingte ſehr große Lücken zwiſchen den einzelnen 
Schiffen. Die Nacht breitete wieder einen ſchwarzen 
Vorhang über die Flotte. Begünſtigt von der 
Windſtille, gelang es den Zlotfillen nur allmählich 
und nach längerem Suchen den Ankerplatz der 
Zlotte zu entdecken, trotzdem ihnen die ungefähre 
Lage der Schiffe bekannt gegeben war. So- 
bald der erſte Kreuzer den Zeind glücklich 
entdecht und beleuchtet hatte, begann das 
Scheinwerferſpiel vom vorigen Abend. Mit 
raſender Geſchwindigkeit ſauſten die Torpedoboote 
aus verſchiedenen Richtungen mitten in die Flotte 
hinein. Saſt gleichzeitig, als die vo 


beleuchtet wurden, begann auch ſchon das Ge- 


knatter der leichten Schnellladekanonen, die zur 
Uebung der Mannſchaften mit Platzpatronen ge- 
laden waren. 
nächtlichen Kampfes noch mehr der ernſten Wirk- 
lichkeit. Generalſtabsofſtziere des Heeres, die auf 


den Torpedobooten den Angriff mitmachten. I 
2 griff 2 Min Danzig, nichts deutete auf einen Ausfall. 


das Weſen des Geehrieges kennen zu lernen, 
bewunderten aufrichtig die große Geſchicklichkeit und 
Nervenfeſtigkeit der Torpedoboots-Commandanten, 
die ſich im tiefſten Dunkel an die Schiffe heran 
zutaſten verſtanden und dann im grellſten 
elekiriſchen Lichte unter Volldampf 


zwei Theile zerfallen; 


Torpedoboole ſein; denn harmloſe Handelsdampfer, 
die Niemandem auflauern, fahren ſtets einzeln, nit 


** 


Kieler Fafen nach den anſtrengenden Mansvern 
der letzten Woche eine zweitägige Ruhe gehabt hat, 
iſt fie heute (22,) von der Oſtſeeſtation aus mit 
öſtlichem Curs zu einem Uebungsmarſch nach 
unſerer Rhede in See gegangen. Dieſer wird in 
zwei in den weſtlich und den 
öſtlich von der Inſel Rügen gelegenen. Während 
des erſten Theils werden in den weſtlichen Ge» 
wäſſern der Oſtſee erweiterte taktiſche Uebungen 
bis zum kommenden Mittwoch abgehalten werden, 
indem gleichzeitig bei dieſen Uebungen der Mari 
nach Oſten aufgenommen wird. Auch werden 
während dieſes erſten Theils des Marſches 
Torpedobootsangriffe auf die in der Bewegung 
befindlichen Geſchwader und Diviſionen zur Aus- 
führung kommen. Jür den zweiten Theil des 


Mar ſches dagegen, der am nächſten Donnerstag 


und Freitag ftaitfindet, ift eine Aufklärungsübung 


geplant, die in den öſtlich von Rügen gelegenen 


Signalmannſchaften beſetzten alle 


Deshalb liegen die Schiffe 


Dadurch entſprach das Bild des 


ihre Boote 


durch die feindlichen Linien hindurchſteuerten, jede 
Gelegenheit ausnutzend, um Torpedos abzufeuern, 


oder vielmehr um die Abgabe eines Schuſſe⸗ 
aus richtigem Abftande zu markiren. Angreifer 
und Dertheidiger hatten 
gemacht. Wenn man aber bedenkt, wie lange 
zeit die Torpedoboote dem Schnellfeuer aus- 
geſetzt waren, ſo muß man annehmen, daß die 
Schiſſe bei ſolchem Angriff doch viel beſſer weg- 
kommen als die Boote. 

Heute Vormittag wurden wieder allerlei taktiſche 
Fanrübungen vorgenommen; da fie oft wieder- 
holt werden müſſen, um die Flotte gründlich im 
gemeinſchaftlichen Manöveriren zu üben, wird 
ſpäter noch Gelegenheit ſein, von ihnen zu er. 
zählen. Zu dieſen Uebungen waren auch drei 
ftattliche, alte Schulſchiffe „Stoſch“, „Moltke“ und 
„Gneiſenau“ ſchon geſtern Abend aus Kiel heraus- 
gedampft und hatten bei der Flotte geankert. 
Sie wurden von luſtigen Spottvögeln, die auf 
See nicht ſeltener als am Lande find, das Nelſon⸗ 
geſchwader genannt, und zwar nicht nur, weil ſie 
die ſchwimmenden Gymnaſien der zukünftigen 


ihre Sache gleich gut 


deutſchen Nelſons ſind, ſondern auch, weil ihre 


ſtolze, maleriſche Takelung aus längſt vergangenen 
8 * überhaupt jede Ritze, durch die nur immer ein Licht⸗ 


Zeiten ſtammt. 

* Bei den diesjährigen Zlottenmanövern hat 
die Kitze ebenfalls ein Opfer gefordert. Auf dem 
Zransportdampfer „Pelikan“ ift am 15. Auguft 
der Steuermann Strebe am Kitzſchlag plötzlich 
verſtorben. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 22. Auguſt. 
Detterausſichten für Dienstag, 23. Auguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, vielfach 
Gewitter. 


® [Here Oberpräſident o. Gohler] hat ſich 
geftern Abend zu Verhandlungen über induftrielle 
Anlagen in Danzig nach Berlin begeben und kehrt 
Ende dieſer Woche von dort zurück. 


» Abreiſe.] Die Herren Generale Freiherr 
v. d. Goltz und Freiherr v. Reitzenſtein, welche 


— 


ern 


Gewäſſern abgehalten werden wird, Den Schluß 
der Uebungen dieſer Woche bildet bei den Ma- 
növern zur See die Ankunft der geſammten 
Flotte auf der Rhede von Neufahrwaſſer, welche 
nach den jetzigen Dispoſitionen wahrſcheinlich erſt 
Sonnabend, 27. Auguſt, erfolgen wird. Bei dieſer 
wird das Gros der Flotte in unſerer Bucht zu 
Anker gehen, während die kleineren Fahrzeuge 
und die Zorpedobootsflottillen in den Hafen von 
Neufahrwaſſer einlaufen werden, um an den 
Qusis ihre Kohlenbeſtände zu erneuern und die 
Maſchinen und Keſſel für die dritte Manöver 
woche zu reinigen und in Stand zu ſetzen. In 
den öſtlich von unſerer Rhede gelegenen Gewäſſern 
ſollen in dieſem Jahre keine Manöver abgehalten 
werden, denn die Flotte wird die Danziger Bucht 
mit weſtlichem Curs wieder verlaſſen. 


[Das Seegefecht bei Oxhöft.] Bor 28 Jahren 
fiel wie geſtern der 21. Auguſt auf einen Sonntag 
und der damalige Sonntag iſt ein für unſere 
deutſche Flotte berühmter Tag, denn in der Nacht 
deſſelben unternahm die im Hafen liegende kleine 
Corvette „Nymphe“ unter Capitän Weichhmann, 
der vor eiwa Jahresfriſt im Greiſenalter zu 
Langfuhr ſtarb, den kühnen Ausfall gegen das 
im Putziger Wiek liegende franzöſiſche Panzerge- 
ſchwader. Es dürfte daher eine lebhaft ge- 
ſchriebene Schilderung intereſſiren, welche ein 
damals junger Theilnehmer jetzt im „Kl. Journ.“ 
giebt. Er ſchreibt u. a.: 


Es ift Sonntag. Die Glatideckscorveite „Nymphe 
liegt am Bollwerk von Neufahrwaſſer bei Danzig mit 
weißgeſcheuerten Decks, blitzblanken Metalltheilen und 
fauber gehaltenen Gejhühen zur Sonntagsmuſterung 
bereit. Alles ſcheint tiefiten Frieden zu athmen; nur 
ein Blich in die Takelage muß Befremden erregen. 
Was bedeutet das? Am Sonntag zur Muſterung die 
Stengen und Raaen nicht oben? Die Pfeife der Boots- 
mannsmaaten tönt friedlich durch die Räume zum ge- 
wöhnlichen Schiffsdienſt, die Mannſchaft legt noch die 
letzte Hand an die Beſeitigung auch der kleinſten Un- 
ordnung, die decke werden noch einmal gefegt, der 
Offuier der Wache wirft einen letzten prüfenden Blich 
nach oben, ob auch das Tauwerk fteif und die weiß 
ſchimmernden Windſäcke richtig zum Winde gebraßt, 
der erſte Offizier geht muſternd durch alle Räume und 
giebt dann den Befehl: „Muſterung in Diviſionen.“ 
Es ift 9 Uhr 30 Minuten Vormittags. Die Leute, im 
ſauberſten Anzuge, treten auf ihren Muſterungs⸗ 
ſtationen an. Der Commandant, Corvetten-Capifän 
Weickhmann, beſichtigt Mannſchaft und Schiff. Dann 
unterſchreibt er die Journale und begiebt ſich nach 
Danzig iu, ſeiner Familie. Um 11 Uhr Dormittags 
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Nachricht, daß es am Tage vorher bei Rixhöft ein 
franzöſiſches Geſchwader geſichtet hätte. Wir liefen 
auf den Molenkopf — und richtig, da war Rauch 
hinter Hela, Alſo fie kommen! Endlich! KHurrah! 
Voller Freude gings an Bord zurück, denn wir Gee- 
kadetten dachten nicht anders, als nun geht es ſofort 
dem Feinde entgegen. Aber der Commandant war in 
Wir Gee. 
kadetten übten darob ſcharſe Kritik und baten fchließ- 
lich mißmuthig um Urlaub, den wir zu unſerem großen 
Erſtaunen auch ſofort erhielten. Was nun thun? Mit 
einem ſriſchen, fröhlichen Gefecht ſchien es nichts. Alſo 
ging's wieder an den Strand. Da lagen die feindlichen 
Koſoſſe ungeſtört vor Anker. war einfach 
ſchauderhaft! 

In jugendlichem Schwärmen entſtanden bei uns die 
tollſten Pläne, dem Feinde zu Leibe zu gehen. Wir 
wollten unſeren Groll in froher Geſellſchaft ertränhen, 
Wir begaben uns nach dem Gaſthaus „Die Hoffnung“ 
Es mochte 10 Uhr Abends ſein, als plötzlich ein 
Matroſe in das Lokal hineingeſtürzt kam mit der 
Meldung, die Offiziere und Beurlaubten der „Nymphe“ 
follten ſofort an Bord kommen. Yurrahl Aljo ſchien 
ſich doch noch etwas zu entwickeln. Dolch umgeſchnallt, 
DMüße vom Haken und fort ging's im Laufſchritt zum 
Schiff. Schon von weitem hörten wir das Abdlaſen 
des Dampfes; die Maſchine war danach bereit. Der 
erſte eintreſſende Seekadett erhielt vom erſten Offizier 
den Befehl, mit Zimmerleuten die ſchwimmende Ein⸗ 
fahrtsſperre unter Affiftenz der Looiſen zu beſeitigen. 
Sollte die ordnungsmäßige Entfernung derſelben, Auf⸗ 
Der der Ketten, Cöſen der Schäkel u. f. w. zu lang- 
am gehen, ſo wären die Kappbeile zu benutzen. 
Jedenfalls müßte das Fahrwaſſer in 20 i- 
nuten für das Paſſiren der „Nymphe“ frei jein, 
An Bord empfing uns ein lebhaftes Getriebe. Der 
Commandant ftand auf der Commandobrücke mit einem 
Lootſen. Befehle wurden gegeben, Ordonnanzen liefen 
hin und her und von unten ertönte das uns heute 
beſonders lieblich klingende, brodelnde Geräuſch der 
geheizten Maſchine. Alſo es ging hinaus. Welch“ ein 
Eifer wurde entwickelt! Die Bullenes, alle Fenſter, 


ſtrahl nach außen dringen konnte, wurden mit Hänge 
matten und Gegeltuh verſtopft; der Landungsſieg 
wurde an Land geihoben, die Troſſen eingeholt, und 
bim, bim, bim klang der Maſchinentelegraph. darauf 
die Erwiderung von unten durch's Sprachrohr? 
ee Pi 2 At 

s war r Nachts, als die „Nymphe“ den 
Molenkopf palfirte und mit Curs NO ME 7255 hielt. 
Tiefdunkel war die Facht, obgleich ſternklar. Ein 
leichter Wind aus WR W. kräuſelte fanft das Waſſer. 
Dumpf raffelte die Trommel, begleitet von den kang⸗ 
gezogenen Tönen des Kornes zum Signal: „ Alar 
Schiff zum Gefecht.“ Nun gehörte niemand mehr ſich 
ſelbſt an, jedes Denken, Fühlen, Empfinden für die Perſon 
At auf und begeifterte gingabe an König und Vater fand, 
eine Pflicht dis zum Aenferften zu thun, be» 


ſchaft mit umgeſchnallten Entermeſſern, die Gewehre 


[aa m die Beſatzung. Im Nu war die Mann- 
n nächſter Nähe zur Kand, bei ihren Geſchützen. Die 


Vordecks batterie beſtand aus ſechs glatten 36-Pfündern, 
ie drei auf jeder Seite. Auf dem Achterdeck ſtanden 


acht gezogene 12 Centimeter-Geſchütze und als Heck⸗ 


geſchütz ein gejogener 24-Pfünder (15 Eentimeter), 


behufs Inſpicirung hier weilten, haben geſtern 


wieder unſere Stadt verlaſſen. 


»»[Techniſche Hochſchule.] Nach einer Berliner 
Zeitungsmeldung, ſoll das Staatsminiſterium 
beabſichtigen, die hiefige techniſche FKochſchule vor ⸗ 
läufig für den Beſuch von 600 bis Studiren⸗ 
den einzurichten und mit 47 Docenten zu beſetzen. 


° [Die Mans verflotte auf dem Marſch nach 
unſerer Rhede,] Nachdem die Uebungs flotte im 


welcher querab und achter aus zu feuern im Stande war. 


Munition wurde gemannt, Löſcheinrichtung zur Be⸗ 
kämpfung eines etwaigen Brandes vorbereitet, Caza⸗ 
reth zum Gefecht klar gemacht, Arankenftühle ange» 
bracht und nun ertönte das Commando: „Geſchütze 
mit Granaten, Keckgeſchütz mit Hartguß — geladen!“ 
Kui, wie kam gleich Leben in die Bedienungsmann- 
ſchaften. Schnell, aber ſorgſam wurden die Geſchütze 
geladen. Alles in tiefſter Dunkelheit, denn ſchon 
näherten wir uns unter Volldampf dem Zeinde und 
kein Lichtſchein nach außen durfte unſere Annäherung 
verrathen. Die Zugführer revidirten die einzelnen Ge⸗ 


übe, lautlos gingen ſle umher, muſterten und 
ordneten an. Alles war bereit, den jo ungleichen 
Kampf zu wagen, eine kleine Holzcorvette gegen drei 
en Panzerſchiffe. In tiefem Schweigen fuhr die 
nette; kein Wort durfte geſprochen werden, nur 
dumpf erschütterte das Schiff der Volldampf. Gang der 
Maſchine und leiſe plätſcherten die Wellen an den 
Schiffswänden. So verging die Zeit. die uns in Er 
Wartung und froher Begeiſterung gar ſchnell verlief. 
Da — um 1 Uhr 15 Minuten Nachts — kamen die 
ao ia Rumpfe als dunkle Schatten am Horizont 
Sicht. Leiſe von Geſchütz zu Geſchütz wurde der 
Aufja für 2500 Schritt weitergegeben, Richtung auf 
das vorderſte Schiff. Jetzt waren wir querab 


und leiſe erging das Commando in die Ma- 
ſchine durch das Sprachrohr: „Langſam!““ Der 
Mond flieg eben mit ſchmaler Sichel über 


dem Horizonte empor und zeigte die uns zugekehrte 
Seite des feindlichen Schiffes, auf das unſer Angriff 
gerichtet war, in ſchwachem Lichte, während wir dem 
Gegner unſere dunkle Seite zuwendeten. Noch einmal 
ingen die Zugführer von Geſchütz zu Geſchütz und 
berzeugten ſich von der guten Richtung. Da ſprang 
der Batteriecommandeur auf die Commandobrüchke, 
eine kurze Meldung an den Gommandanien und laut 
und klar bei der bis dahin herrſchenden lautloſen 
Stille ertönte das Commando: „Backbord- Batterie 
fertig — Zeuer!“ i 

acht Geſchütze donnerten. Tageshelle umgab uns 
einen Kugenblich, dann um fo tiefere Zinſterniß, in 
welcher wir die Granaten der glatten Geſchütze mit 
ihren Zündern durch die Luft fliegen ſehen konnten. 
Aber welch ein Rumoren nun! Welch ein Gegenſaß 
zu der vorherigen Stille! Mit dumpfem Brauſen öff- 
neten ſich die Sicherheitsventile unſerer Keſſel. 
welche vorher beſonders beſchwert waren, um 
das verrätheriſche Abblaſen des Dampfes unter 
allen Umſtänden zu verhindern. Laut ertönten die 
Commandos: „Volldampf voraus!” „Ruder hart 
Steuerbord!“ (Nach dem alten Rudercom- 
mando.) „An die Steuer bordgeſchütze!!“ (Damals 
Hatten je zwei Geſchütze nur eine volle Bedienungs- 
mannſchaft und es konnten fo alle Geſchütze nur noth- 
dürftig doublirt beſetzt werden.) „Aufſatz 2000 Schrittl““ 
Dahin jagten wir, in ſchärfſter Drehung dem Feinde uns 
nähernd, um die bereite Steuerbord-Breitſeite abzugeben, 
Die „Nymphe“ drehte unter Volldampf mit Hartruder, 
daß die feindlichen Schiffe nur ſo vorbeizufliegen 
schienen. Jetzt waren wir wieder querab und „Steuer · 
bord-Batterie fertig — Feuer!“ dröhnte das Com- 
mando. Dahin fegten unſere Granaten. Unmittelbar 
wurde dieſe zweite Breitſeite von dem nächſten Panzer 
mit Cauffeuer von vorn (6 bis 7 Schuß) erwidert. 
Die Framoſen hatten ihre Ankerketten geſchlippt und 
drehten auf, und da ſie alle bedeutend ſchneller waren 
als wir, jo hieß es, ihnen einen Vorſprung ab- 
gewinnen. Wir ſauſten alſo unter een 
den Molen zu. Ein Schiff, wahrſcheinlich die 
„E' Hirondelle “, lief uns ſichtlich an Backbord auf, fo 
daß wir den Curs dicht unter der Küſte von Zoppot 
im ſeichten Waſſer nahmen. Don einem Schiff an 
Backbord, dem an der Vollſchiffs-Takelage erkennbaren 
Sloggſchliff, fielen ſechs Schuß und von einem etwas 
Pee Panzer vier Schuß auf uns, von denen 
eb och keiner traf. 

Daß die „Numphe“ demnächſt glücklich in den 
Hofen kam und nächſten Tages das Geſcwader 
aus ber hieſigen Bucht verſchwand, iſt bekannt. 


Neubauten für Schichau.] Nach einer Mel- 
dung des „Berl. Tagebl.“ wird vorausſichtlich der 
Scichau-Werft von Rußland der Bau einer 
Anzahl Torpedbofahrzeuge übertragen werden. 


» [Derfehung.] An Stelle des am 1. September 
aus jeinem Amie ſcheidenden Kerrn Erſten Staats- 
onwalts Lippert, der zum Landgerichtspräſidenten 
in Stolp ernannt worden iſt, iſt Herr Erſter 
Staatsanwalt v. Prittwitz u. Gaffron in 


—_ Münfle F 
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er mar bereits in fi ah 
anwalt beim biefigen Landgericht thätig. 


„[Sonntagsverkehr.] Geſtern find im Eifen- 
babn-Lokalverkehr Danzig-Zoppot und Danzig- 
Neufahrwaſſer 18 598 Fahrkarten verkauft 
worden und zwar in Danzig 10 560, Cangjuhr 
2485, Oliva 1353, Zoppot 1850, Neuſchoitland 
636, Bröſen 623, Neufahrwaſſer 1091. Be- 
jördert wurden auf den Strecken Danzig-Cang- 
fuhr 12562, Langfuhr-Oliva 12 336, Oliva-Zoppot 
9311, Danzig-Neufahrwaſſer 3855, Langſuhr⸗ 
Donzie 12808, Oliva-Langſuhr 12 741, Zoppot- 
Diiva 9745, Neufahrwaſſer- Danzig 4343 Perſonen. 


„Radfahrer - Meeting] Am kommenden 
Sonntag ſoll auf der Zoppoter Rennbahn ein 
Nobfahrer-Preiscorſo ſtattfinden, bei welchem die 
veſtgeſchmückten Räder, gleich giltig ob von Herren 
oder Damen, mit Preiſen bewerthet werden. Die 
Corcurrenzen ſollen Nachmittags 3 Uhr be- 
ginnen. x 


= (Denkhmals-Enthüllung. ] Zum 15. September 


iſt bekanntlich die Enthüllung des am Hagelsberge 
von der ruſſiſchen Regierung den vor Danzig ge- 
foltenen ruſſiſchen Kriegern errichteten Denkmals 
befimmt. Es iſt bei dieſer Gelegenheit eine 
größere Feier vorgeſehen, an der, wie uns aus 
B. in telegraphirt wird, auch der dortige ruſſiſche 
Botſchafter Theil nimmt. 


= ſeandſchaftliche Aufnahmen.] Der TDor- 
fitende der freien photographiſchen Vereinigung, 
Herr Franz Görke, eine in natur wiſſenſchaftlichen 
Kreiſen Berlins wohlbekannte Perſönlichneit. hat 
lich in ſehr dankensmwerthem und uneigennützigem 
Entgegenkommen der hieſigen Landeskunde für 
mehrere Monen zur Derfügung geſtellt. Er be- 
reiſte in Begleitung verſchiedene Gebiete, namentlich 
die Tune Haide ſowie das Gelände der Weichſel, 
radende Acdaftich und culturhiftoriikh - bervor⸗ 
28 ® Punhte in großer Zahl aufzunehmen. 
Die 3 leiner Studien werden ſpäter bier 
und in Berlin in geeigneter Form weiteren 
Kreiſen zugänglic gemacht werden. Dies foll 
vornehmlich dazu beitragen, unſeren Landsleuten 
zu zeigen, daß unſere Provinz menigftens nicht 
armer an Naturſchönheiten und hervorragenden 
Denkmälern iſt, als manche andere mehr beſuchte 
Gegend Deulſchlands. Auch dürfte dieſe Erkennt- 
niß dazu beitragen, im allgemeinen die Heimaths- 
liebe dei den Westpreußen zu wecken und zu 
kräftigen. 


„ »Kleinbahnen.] Die Abtheilung Danzig der 
Allgemeinen deutjhen Kleinbahn -Geſelſchaft, 
Aclien-Geſellſcaft (Berlin), welche die Kleinvahnen 
für die Provinzen Oft- und Weſtpreußen und die 
Regierungsbejirke Köslin und Bromberg baut, 

in dem Hauſe dominikswall Nr. 12 ein 
proviſoriſches Bureau errichtet, das vom 1. Oktober 
eb nach Dominikswall Nr. 10 verlegt werden joll, 
Zum Geſchäftsvereich der Abtheilung Danzig Toll 
der Bau und die Beiriebsvermaltung von Klein 
bahnen in den genannten Provinzen und an- 


grenzenden Bezirken gehören. Außerdem 
leitet die Abtheilung die Verhandlungen 
bezüglich neuer Projtzle nicht nur in 


lechniſccer Bens aung, ſondern regel! auch 


dle finanzielle 
Zur Zeit iſt die Aotheilung damit beſchäftig, die 
Zuckerrübenbahn Neuteich (ca, 38 Kilomtr.) und 


deren n der Verſtorbene war und 


Durchführung ſolcher Projecte. 


Ließzau (30 Atiomir.) zu öffennichen Kleinbahnen 
umzubauen. Die Arbeiten find bereils soweit 
vorgeſchrinen, doß die geſammie Strecke Ende 
des Monats September oder Anfang Oktober 
d. Is. eröffnet werden kann. Nach Vollendung 
dieſer follen ſich noch weitere Strecken anſchließen 
und zwar Schönau-Marienburg⸗Ließau- Gr. Lich⸗ 
tenau-Tiegenhof, Schöneberg und Tiegenhof über 
Lindenau, verbunden mit der Bahn Neuteich nach 
Marienburg. Auch in mehreren anderen Kreiſen 
liegen bereits feſte Projecte vor. Ebenſo erfreu- 
lich wie die Schaffung eines Netzes von Klein- 
bahnen für unſere Provinz iſt für uns ins- 
beſondere die Etablirung der Abtheilung in 
unſerer Stadt, welche damit eine neue Förderung 
ihrer induſtriellen Beſtrebungen erhält. 


„ Auszeichnung.] Dem Locomotivführer Winniger 
in Dir ſchau, welcher kürzlich den Sonderzug des Fürften 
von Bulgarien von Elbing bis Schneidemühl gefahren 
hat, iſt vom Fürſten Ferdinand der filberne Verdienſt⸗ 
orden verliehen worden. 


* [Nehruten-Einſtellung.] In dieſem Jahre findet 
die Einſtellung der Rekruten im Bereiche des 17. Armee- 
corps wie folgt ſtatt: bei der Cavallerie am 4, Oktober, 


nomiehandwerker und Krankenwärter erfolgt am 
1. Oktober. die der übrigen Rehruten am 12. Oktober. 


* [ Beſuch des Königsberger Gewerbevereins.] 
Etwa 35 Mitglieder des Kögigsberger Gewerbevereins 
werden, wie ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend, 
den 27. d. Mis., Mittags hier eintreffen, mit Mitgliedern 
des hieſigen Gewerbevereins im Gewerbehausſaal zu 
Mittag ſpeiſen, dann die kaiſerliche und die Schichau⸗ 
ſche Werft beſichtigen und ſich Abends mit den Mit⸗ 
gliedern des hieſigen Vereins vorausſichtlich im Schützen- 
hauſe ju einem gemüthlichen Beiſammenſein vereinigen. 
Am folgenden Sonntag ſollen die ſehenswerthen Bauten 
der Stadt beſichtigt und die Umgegend beſucht werden, 
wobei man auch die Panzerflotte beſichtigen zu 
können hofft. 


» (Danziger Ruderverein. ] Zur Feier feines 
were Stiftungsfeſtes hatte geſtern der Danziger 

uderverein eine Dampferfahrt auf See veranſtaltet, 
an der ſich die Activen und Paſſinen ſehr zahlreich be- 
theiligten. die Fahrt ging dei Zoppot entlang bis 
nach Adlershorſt, woſelbſt gelandet wurde. Am 
Waldesſaume fand man bald ein Plähchen für die be- 
abſichtigten ſportlichen Wettkämpfe, bei welchen die 
Ruderer zeigten, daß ſie auch den Landſport gerne 
treiben. Es wurden Weitläufe veranſtaltet, Ring- 
kämpfe arrangirt, ſowie auch andere Wetiipiele be- 
trieben. Abends trat man die Rückfahrt an, wobei 
man von See aus noch das gelungene Feuerwerk am 
Zoppoter Kurgarten beobachten konnte. 
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OIWeſtpreuß. Bectverein.] Ein wohlgelungenes 
Sommerfeſt halte der weſtpreuß. Prov.-Fechtverein 
geſtern im Kleinhammer-Park veranſtaltet, das ſich 
eines ſehr regen Beſuches erfreute, ſo daß der zum 
wohlthätigen Zwecke beſtimmte Ertrag ein recht 
erfreulicher fein dürfte. Bei Concertmuſik fanden 
mancherlei Beluſtigungen für Alt und Jung ſtatt. Diele 
nützliche Gegenſtände wurden ausgewürfelt. Abends, 
als der A2 Garten prachtvoll illuminirt war, fand 
eine 172 ackelpolonaiſe ftatt, die den Schluß des 
Feſtes bildete. 


* Begräbniſſe.] Von der Leichenhalle des alten 
St. Marienkirchhoſes aus fand heute Vormittag die 
Beerdigung des im Alter von 80 Jahren verftorbenen 
Herrn Rentiers Per ſchau ſtatt. Als der reichgeſchmückte 
Sarg die Halle verließ, ertönten vom Schützenhauſe, 
das auf Kalbmaſt geflaggi hatte, 3 Böllerſchüſſe. Faſt 
die geſammte Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, 


er 51 angehört hat, gab demfelben das Gre 
Geleite. — Heute Nachmittag wurde der im rüflig 
Mannesalter verſtorbene Herr Landeshaupthafien- 


buchhalter Czerwinski von einem großen Trauer 


gefoige zur letzten Ruhe auf dem St. Katharinen-Kirch⸗ 
25 geleitet. den Sarg ſchmückte u. a, ein von den 

ollegen gewidmeter, von der Firma D. J. Bauer ge- 
lieferter prachtvoller Rieſenkranz. 


* ſunfälle.] Der Heizer Dingar: ftürte am Gonn- 
abend auf dem holländiſchen Schiffe „Minerva“ in den 
Schiffsraum hinab. Er mußte wegen der erlittenen 
erheblichen Verletzungen nach dem chirurgiſchen Stadt. 
lafareth gebracht werden. — Der Bureaudiener 
Blaſchewski wurde geſtern in Zoppot beim Abbrennen 
des ZJeuerwerks von dem herabfallenden Stock einer 
aufgelaſſenen Rakete am Kopf getroffen und verletzt. 
— Der Arbeiter Johann Schwarz wurde im KHuppodrom 
von einem Pferde geſchlagen. 


„[ erletzung.] Gestern Abend gegen zehn Uhr 
wurde im Grünenthor ein junger Menſch ſitzend vor · 
gefunden, der aus einer an der linken Kopfſeite be- 
findlichen Wunde ſtark blutete. Da derſelbe anſcheinend 
nicht gehen konnte, wurde er in dem ſtädtiſchen Sanitäts- 
wagen nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht, 
wo ſich herausſtellte, daß die Verletzung ungefährlich 
war und er deshalb, nachdem er verbunden, entlaſſen 
werden konnte. Der Verletzte, welcher ſtark ange 
trunken zu fein ſchien, gab an, daß er aus einer Schank ⸗ 
wirthſchaft hinausgeworfen ſei und ſich dabei die Ver 
letzung zugezogen habe. 


»[Ertrunken.] An der Anlegebrüche der aber- 
mann'ſchen Dampfer fiel in der verfloſſenen Nacht ein 
anſcheinend dem Handwerkerſtande angehörender Mann 
in die Mottlau und ertrank. Alle ſofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Die Leiche 
wurde nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. 
Man fand in einem Notizbuch des Ertrunkenen den 
Namen Ph. Werner (Zimmergeſelle) aus Schönbaum. 


* (Ghmurgeriht.] Zum Vorſitzenden der am 
3. Oktober hier beginnenden Sckwurgerichtsperiode iſt 
Kerr Landgerichts-Director Schultz ernannt worden. 


„Verband nordeſtdeutſcher kaufmänniſcher Der- 
eine.] Die Jahresverſammiung dieſes Derbandes wird 
in dieſem Jahre am Sonntag, den 11. September, in 
Dirſchau abgehalten werden. 


2 (Shiffahrtspoliei,] Die Ausübung der landes. 
polizeilichen Schiffahrts polizei auf demjenigen Theile der 
Dftfee, welcher an den Regierungsbezirk Danzig grenzt, 
inſoweit nicht für einzelne Aoſchnitte deſſelben beſondere 
Behörden zur Ausübung der landespolizellichen Schiff 
fahrtspolizei beſonders beftellt find oder beftellt werden, 
iſt dem könig. Hafenbauinſpector Herrn Ladiſch iu 
Neufahrwaſſer übertragen worden. Als Executiv · 
beamte in Ausübung dieſer Schiffahrtspolizei find dem- 
ſelben folgende Beamte derart beigegeben, daß Ne 
jämmtlih für den ganzen, dem Haſfenbauinſpector 
Ladiſch überwieſenen Schiffahrtspolizeibezirk zuſtändig 
find: Schiffsführer Mooring, Bleich und Dorbuſch 
in Reufahrmafler, Fiſchmeiſter Cinc in Puig, Boos 
in Bohnſack und Ruch in Hela. 


U [Der Danziger Jumelendieb] ift verhaftet worden. 
Aus Kopenhagen, 20. Auguft, ſchreibt man uns: Der 
mufliſche Burſche, welcher am Dienstag von dem 
Barther Schooner „Hedwig“ entflob. iſt ſetzt ermittelt 
worden. Geſtern Nachmittag kam er an Bord des im 
hieſigen Hafen liegenden deuiſchen Dampfers „„Augufta‘ 
1 55 7 r 26055 1 5 l. 

1 * ie Dejakun er „Augu a“ erda 
ielt ihn an und dende nach der Po ul Als der 
berwachtmeiſter Aiar ankom, geſtand der Fremde, 
daß er der blinde Pafjagier von der „Hedwig“ fel. 


beim Train am 1. November, die Einſtellung der Deko- 


gekommene dreizehnjährige Schüler 
n 


Er nannte ſich Max Grbucke, ſei der Sohn eines 
Arbeiters in Danzig, und erzählte dabei folgende kleine 
„Räubergeſchichte““: Ich ging in der Umgegend von 
Danzig ſpazieren und bemerkte dabei, wie einige ver : 
dächtige Perſonen auf dem Felde einen Kaſten ver- 
gruben. Sobald diefelben ſich entfernt hatten, ging ich 
hin und grub den Kaſten wieder aus. Es zeigte ſich, 
daß derſelbe voll von Goldſachen und edlen Steinen 
war, und ich ſchlich mich nun an Bord der „Hedwig“ 
und verſteckte mich mit dem Kaſten in einer dunklen 
Ecke. Aber geſtohlen habe ich dieſelben nicht. In ; 
zwiſchen ſteht der Kaſten mit den Koſtbarkeiten auf dem 
hieſigen deuiſchen Conſulat. Von der Danziger Polizei 
waren heute noch keine Nachrichten eingegangen. 


* [Jeuer.] In der verfloſſenen Nacht wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Tobiasgaſſe Nr. 17/18 ge- 
rufen, ohne indeſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, da 
ſich blinder Lärm herausſtellte. 


[Polizeibericht für den 21. und 22. Kuguſt.] Der · 
haftet: 5 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Wiber- 
ftandes, 1 Perſon wegen Beläſtigung, 1 Perſon wegen 
Trunnenheit, 2 Perſonen wegen Umhertreibens. — Ge- 
funden: Quittungsharte der Wirthin Clara Draheim, 
1 ſchwarze Ledertaſche mit Viſitenkarten auf den Namen 
Ferdinand Könemund, Quittungs karte des Schloſſers 
Julius Kieſin, Führungszeugniß des Julius Auguſt Dito 
Jöks, am 18. Juli cr. 1 Spazierſtock mit langer Horn- 
hrüche, abzuholen aus dem Fundbureau der Rgl. Polizei- 
Direction. 2 Blechkannen mit Milch, abzuholen vom 
Klempnermeiſter Herrn Paul Werner, Mattenbuden 13. 
— Zugelaufen: J ſchwarz: und meißgeflechter Hund, 
abzuholen vom Schüler Auguft Tavernier, Hinterm 
Lazareth 17. — Verloren: 1 ſchwarzes Portemonnate 
mit 5 Mh., abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizei- 
Direction. 


1 Aus den Provinzen. 

3 Pr. Stargard, 20. gug. Bei dem Beſitzer Ziehlke 
in Wieſenwald äſcherte ein Schadenfeuer 2 Ställe und 
1 Scheune mit dem ganzen Einſchnitt ein. Derbrannt 
find ferner 2 Rinder, 9 Schafe, mehrere Schweine und 
6 Arbeitsmaſchinen. Nur ein drittel des Einſchnitts 
war verſichert. Bei dem Verſuche, das Vieh zu reiten, 
wurde der Befiber Kasper-Wieſenwald ſchwer verletzt. 
Das Feuer iſt durch Unvorſichtigkeit eines Dienſtjungen 
ausgekommen. Derſelbe hatte die brennende Laterne 
neben ſein Bett geſiellt, um leſen zu können und ſchlief 
dabei ein. Die Caterne fiel dann um und das Beit 
fing Feuer. Der aus dem Schlafe erwachende Junge 
holte nun, ſtatt das im Entſtehen begriffene Feuer zu 
löſchen, zunächſt Hilfe herbei, und als dieſe kam, 
brannte bereits das Dach. 

Dr. Stargard, 21. Aug. Der in der Nacht vom 17. 
zum 18. d. M. auf der Strecke Dirſchau-Konitz bei Pr. 
Stargard überfahrene und getödtete Nann iſt der 
Arbeiter Franz Kuſchinski aus Saaben, ca. 30 Jahre 
alt. Der den Bahnkörper revidirende Bahnwärter aus 
Bude 282 fand zwiſchen Pr. Stargard und Swaroſchin 
in Station 402,2 zunächſt Kleidungsſtücke und etwa 
100 Schritt weiter den tobten Körper des A. Lebterer 
zeigte erhebliche Derleungen am Kopf. Nacken, Rücken 
und linken Arm. 

8 Stuhm, 20. Aug, Heule gegen Mittag brannte 
im nahen Barlewitz das Schulhaus und Etallgeväude 
ſowie eine Inſtkathe nieder. Das Feuer brach zwiſchen 
der Inſtkathe und einem kleinen, mit Stroh gedeckten 
Stalle aus und in wenigen Augenblicken ſtand der- 
ſelbe und die Inſtkathe in hellen Flammen da. Die 
Windrichtung tried die Funken auf das mit Stroh ge- 
deckte Schulhaus, fo daß auch dieſes bald eingeäſchert 
wurde. Es konnte nichts gerettet werden. Ein 
Familienvater vermochte aicht einmal feine im Beite 
verwahrten 210 Nn. zu reiten. > 

Stolp, 20. Aug. [Zwei Lebensrettungen durch 
einen dreizehnjährigen Knaben.] Am 15. d. Mts, 
badeten, wie die „tg. f. H.“ berichtet, viele Knaben 
im Stolpeſtrom an der Bleiche des Mühlenthores, 
wobei der elfjährige Knabe Max Theil in eie tiefe 
Stelle gerieih und vom Strome forigeirieben wurde, 
wobei er zeitweiſe ſchon unterging. Der ſoeben hinzu ⸗ 

Franz Meißne 
entledigte nur feines Nocke s, flürgte ſich 


in den Strom, ergriff den Ertrinkenden, der in ſeiner 


Angft feinem Retter die Hände feſthielt, ihn in die 
Schulter biß und das Retiungswe-k hierdurch erheblich 
erſchwerte. Es gelang dem Meißner, die linke Hand 
freizubeͤkommen und dann den Theil unter großer 
Anſtrengung an das Ufer zu bringen, woſelbſt ſich 
beide ſehr bald erholten. Nachdem Meißner den Ge- 
retteten nach Hauſe begleitet hatte, begab er ſich wieder 
an die Badeſtelle und ſah, daß der elfjährige Knabe 
Ernſt Becker ebenfalls in die erſterwähnte tiefe Stelle 
gerathen und dem Ertrinken nahe war. Dieſer wurde 
von Meißner dadurch gereitet, daß er ihn ſchwimmend 
auf eine flache Stelle ſchaffte und ihn hier abſetzte. 
Königsberg, 20. Aug, Geſtern Abend wurde in der 
dritten Fließſtraße der Ceufburſche Emil Arndt todt⸗ 
geſchlagen. Es liegt dem Vorgange ein ſeit mehreren 
Tagen beſtehender Zwiſt zu Grunde, bei dem es ſich 
um ein Mädchen handelt. Es hatten ſich zwei Parteien 
gebildet, die ſich gegenſeitig bekämpf en. Einige der 
Theilnehmer hotten ſich mit circa 75 Centimeter langen 
und 1½ Gentimeter ſtarken Eiſenſtäben, welche fie von 
der Canaliſations-Arbeitsſtelle entwendet hatten, de 
waffnet. Dieſe Stäbe benutzten ſie 15 zum Schlagen 
theils zum Werſen als Spieße. Ein ſolcher ſpießartiger 
Wurf traf den Arndt und machte ſeinem Leben ſofort 
ein Ende. Der Thal verdächtig find vorläufig ver- 
haitet der 15jährige Schloſſerlehrling Eugen S. und der 
17jährige Schloſſerlehrling Kans D. 
En, 20. Aug. Geſtern Dormittag brach in dem 
Dorfe Wiſchniewen bei dem Gaſtwir the Meg Feuer 
aus. Innerhalb 15 Minuten ſtanden vier Mohnhäuſer 
mit Wirthſchaftsgebäuden in Flammen. Im ganzen 
find acht Gebäude verbrannt. ' 
Fordon, 21. Aug. In dem benachbarten Czarnowke 
ſchnitt der Beſitzer Dahfe mit einem Meſſer erft feiner 
Frau und dann ſich ſelbſt den Hals durch. Beide 
Perſonen befinden ſich noch am Leben; ſie wurden auf 
Anordnung des Arztes nach dem Siechenhouſe in Brom- 
berg gebracht. Jedenfalls hat Dahſe die That in einem 
Anfalle von Delirium ausgeführt. 


Vermiſchtes. 


» fMeber einen Eijenbahnunfall] wird aus 
Weißenfels amtlich gemeldet: Am 18. d. N. fuhr 
die Locomotive des Schnellzuges 3 Richtung 
Frankfurt-Berlin etwa 500 Meter vor dem Bahn- 
hofe Merſeburg einer anderen Locomotive in die 
Flanke. dieſe wurde 20 Meter zurückgeworfen 
und enigleiſte, wie auch die Cocomotive des 
Schnellzuges. Beide Locomotiven wurden in 
ihren vorderen Theilen beſchädigt. der Packmeiſter 
des Zuges erlitt eine Quetihung in der Unterleibs- 
gegend, zwei Reiſende find, wie noch nachträglich 
in Erfahrung gebracht wurde, nur leicht verletzt. 
Die Reiſenden des Schnellzuges wurden nach Halle 
weiterbefördert. der Bahnbetrieb ift aufrecht 
erhalten worden. 

* [Bon einem verunglüdten Netter] wird 
aus Marburg berichtet: Am Dienstag Abend 
war der Dr. med. Mooren, welcher von Wurz. 
burg nach Marburg gekommen war, um fein 
Staatsexamen zu machen, mit feinem Fahrrad 
nach dem benachbarten Dorfe Wehrda gefahren, 
Er iſt ein Sohn des bekannten Düſſeldorſer 
Augenarjtes Profeſſor Mooren. der junge 


Mediziner vernahm Hilferufe von der Lahn her 


und gewahrte, daß dieſe von einem ca. I2jährigen 
Knaben, dem Sohne des Gaftwirtos Rudolph. 
derrührten, der, in der Lahn badend, in Lebens - 
gefahr geraihen war. Am Ufer ftanden in Der- 
weiflung drei Damen, von denen die eine, um 


Schiffszimmergeſelle Guftan Märtins, 


zu helfen, in bie Lahn forinnen wollte. Dr. 
Mooren kam ihr zuvor egi Roch, Welt: und 
Portemonnaie ans Ufer, entledigle ſich der Schuhe, 
iprang in den Ziuß und hatte den finkenden 
naben alsbald gefaßt. Inzwiſchen nahte das 
Motorboot, mon hielt dem von Dr. Diooren 
empor gehaltenen Knaben einen eiſernen Hahen 
hin, an den er ſich anklommerte und gerettet 
wurde. Dr. Mooren aber, der ſehr erhihinins 
Waſſer geiprungen war, i wohl plötzlich don 
einem Stickkrampf befallen, in den Fluß ver- 
ſunken, in weichem der edle Rettes eiw 20 
Minuten ſpäter als Leiche aufgefunden worden iſt. 

Berlin, 22. Aug. Geſtern Nachmittag, gleich 
nach 2 Uhr, brach Großfeuer in einem 
Papierſchuppen in der Cöpeniker Straße 7 aus, 
welches bei dem herrſchenden flarken Oſtwinde 
ſofort auch den Oſtbahnhof ergriff. Das Zink. 
dach des Bahnhofs begann zu ſchmelzen und die 
auf dem ſüdlichen Perron lagernden 1000 Centner 
Maiskeime und Kleie und Hafer vorräthe ſowie 
auch ein Speicher mit 2000 Centner Braugerſte 
wurden vom Feuer ergriffen. Die Feuerwehr 
rettete unter Branddirector Giersbergs perjöns 
licher Leitung das Bahnhofsgebäude unt be- 
ſchränkte das Feuer auf feinen Herd. Zwei 
Jeuerwehrmänner wurden wegen Rauchvergiftung 
nach dem Krankenhaus gebracht. Der Schaden 
in ſehr groß. 

Ejien a. d. N., 20. Aug. Heute früh ift auf 
der Zeche Victorias im Mathias⸗Schacht der 
Förderkorb eingeſtürn und hat unter feinen 
Trümmern mehrere Bergleute und einen Steiger 


begraben. Es iſt noch ungewiß, ob die Derun⸗ 


glückten todı find oder, falls fie am Leben, ihre 
Rettung überhaupt möglich iſt. Die Ur ſoche des 
Unglücksfalles iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Ueber das Unglück wird weitet berichtet: Geſtern 
ſtürzten zwei Förderwagen ab und demolirten den 
Schacht, doch wurde hierbei niemand verletzt Bei 
den heute vorgenommenen Aufräumungsarbeiten 
ſtürzte der obere Theil des Schachtes nach und 
vegrub, wie oben berichtet, einen Steiger und 
fünf Mann. Die Rettungsarbeiten dauern fort. 

Paris, 20. Aug. Eine Anzahl Meldungen 
aus verſchiedenen Städten Weſtfrankreichs be=- 
richten über heftige Unweiter und Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Felder. In den Gegenden 
von Nantes, Elbeuf und Alengon find vielfache 
Derwüſtungen angerichtet und Straßen zerſtört. 
— In Roubaig ſtürzte der Sturm ein Gerüft 
um; zwei Arbeiter fielen herunter, einer von ihnen 
fand den Tod. In Bauderneau erſchlug der Blitz 
eine Frau und zwei Kinder, in Penmarch ein 
kleines Mädchen. Die herrſchende Hitze verurſachte 
zahlreiche Sonnenſtiche bei den Uebungen des 
62. und des 116. Infanterie-Regiments, des 28. 
und des 35. Artillerie-Regiments und der zweiten 
8218 zu Pferde. In Marbchan ſtarben zwei 

oldaten. 


Standesamt vom 22, Auguſt. 

Geburten: Bureaubote Eduard Schwarz. S. — 
Arbeiter Hermann Lieſch, T. — Arbeiter Eduard 
Bürger, S. — Landbriefträger Max Fiſch, S. — 
Bäckermeiſter Auguſt Ehmke, T. — Arbeiter Cafimir 
Gapski alias Kliewer, S. — Tiſchlergeſelle Hermann 
Beil, S. — Schloſſer Jranz Wohlgemuth. S. — 
5 — Hauptzoll- 
amtsdiener a. D. Albert Unger, T. — Schmiedegeſelle 


Albert Neumann, S. — Tiſchlergeſelle 3 Nofftz, T. 


— Haus diener Eugen Weidemann, — Arbeiter 
Paul Maaß, S. — Zimmergeſelle Hermann Döbelt, T. 
— K Militär-Intendanlur-Secretär Adolph 
Bröje, T. — Unehelich: 1 S., 1 K 5 

Kufgebote: Seeſteuermann Sram Georg Kießner 
und Auguſte Grethe Bauer, beide hier. — Schloſſer · 
geſelle Friedrich Onuszeit und Anna Bertha Schurlies. 
beide hier. — Schmiedegeſelle Johann Wegner und 
Anna Leik, beide hier. — Zuſchneider Auguft Hegner 
und Eliſe Mathilde Franziska Schneider, beide hier. 
Reichsbank-Aſſiſtent Wilhelm Rudolf Emil Lange zu 
Flensburg und Roſalie Chriſt hier. — Schneidergeſelle 
Auguſt Ferdinand Marquardt und Franziska Martha 
Gelke, beide hier. — Monteur Karl Georg Liedtke 
und Hedwig Agnes Beimelt, beide hier. — Kaufmann 
Hermann Emil Robert Karl Bierſtedt hier und Frieda 
Elsbeth Potzelt in Halle a. S. 

Todesfälle: Second-Lieutenant im Infanterie-Regi- 
ment Nr. 176 Arthur Hans Heinrich Ludwig Zicker 
mann, 27 J. — S. d. Arbeiters Leopold Widder. fa 
2 J. — Rentier Rudolf Böttcher, faſt 79 J. — Kaſſirerin 
Gertrud Albertine Julianna Gerhardt, 17 J. 6 M. — 
S. d. Arbeiters Emil Waſſilk, todtgeb. — Witwe 
Narie Hein, geb. Borchert, fait 76 3. — Grenadier 
der 2. Compagnie . König Friedrich J. 
Johann Jarzynshi, 24 J. — T. d. Schuhmachergeſellen 
Wilhelm Er 8 . — S. d. Kausdieners Friedrich 
Drewniak, 5 J. 3 MN. — T. d. Schneidergeſellen 
Stanislaus Liejmanski, 18 Sid. — T. d. Bäckermeiſters 
Paul Böhnke, 3 J. 68 NM. — S. d. Arbeiters Peter 
Gelinski, 7 W. — Schuhmachermeiſter Theodor Albert 
Schabbel, 58 J. — T. d. Arbeiters Andreas Leiß, 7 N. 
— Unehelich: 1 8. - f 


— nn Se 
Danziger Börſe vom 22. Auguſt. 
Weizen in mater Tendenz. Bezahlt wurde für 
inländiſchen weiß 766 Gr. 160 M hbochbunt 745 Gr. 
und 753 Gr. 152 M, 791 Gr. 156 M, fein hoch- 
bunt glafig 788 Gr. und 791 Gr. 168 ½ M, 788 Gr. 
= Al, roth 772 Gr. 152 M, 791 Gr. 159 M per 

onne. 

Roggen behauptet. Bezahlt iſt inländiſcher 691 Gr. 
118 M. 680 Gr. 119 M, 697 und 714 Gr. 122 M, 
702, 708, 720, 726 und 732 Gr. 124 M. 732, 756 
und 762 Gr. 125 M, ruffiiher zum Zranfit 732 Gr. 
90 AM. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte und 
Hafer * Handel. — Rübfen ruſſ. zum Tranſit 
Winter- 185 M. Sommer- 179 M per Tonne bezahlt. 
— Raps wurde nur in feinſter Waare vom Expock 
gekauft, andere Partien blieben unverkauft. Bezahlt 
iſt inländiſcher und 209 M per Tonne. — Rogsen- 
kleie 3,95 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus feſter. 
Contingentirter loco 73 M nom., nicht contingentirter 
loco 53 M Br., Rovbr.-Mai 38,50 M nominell. 


Schiffs liſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Auguſt. Wind: NH, 

Angekommen: Artushof (GD.), Wilke, Schwanſea, 
Kohlen und Eiſentheile. — Granit (SD.), Cairenius, 
Libgu, leer, — Lung (Sd. ), Aunft, Köln, Güter. — 
Dwina (SD.), Forman, Grangemouth, Güter. 

Geſegelt: Esbjerg (S.), Benten, Cibau, leer. — 
Patriot (SD.), Budig, Kopenhagen, Holz. — Aſhdene 
(SD.), Souter, Narva, leer. — Martha (SD.), Arends, 
Pinmouth, Holz. — Holſatia (SD.), Heyden, Lulea. 


leer. 
21. Auguſt. Wind: NO. - 
Angekemmen: Phädra (SD.), Peters, Bremen (ola 


Kopenhagen), Güter. — Emperor, Lorie. Banff. 
Heringe. — Helene, Lehmkuhl, Kiel, Güter. — Orvar 
Odd (SD.), Weſtertund, Carishrona, Steine. 


—— ——— ui 4 —u¹—ꝗͤ 
Verantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Danzig. 
druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special Preislifte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. MHielek, Frankfurt a. N. 


Bekanntmacung. Bekanntmachung. Brauer-Akademie zu Worms, 


Den Eltern, Pfigerg und Bormündern ſchulpflichtiger, aber“ am Freitag, den 26. Auguft 
armen Die in Erinnerung, . am 1. November, proernue zu 
of f ula in desjenigen Halb- werde in Pr. Stargard auf HDi ie Di = 

jahres beginnt, in welchem das ſechſte Cebensjahr vollendet wird, dem —— — SE — 8 Schneider. _ 
und daß die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes einer eee N 
die geſetzlichen Zwangsmaßregeln zur Folge hat. 

Derngemäß fordern wir hierdurch dazu auf, diejenigen Kinder, 
welche im Halbjahr 


1. Juli 1898 bis 31. Dezember 1898 


Ihr ſechſtes Lebensjahr vollenden, am 22., 23. oder 2. September 
d. Js. in den Stunden von 8—10 Uhr Vormittags, in welcher Zeit 
die Hauptlehrer unſerer fämmtlihen Bolksichulen in ihren Schulen 5 
zur Entgegennahme der Anmeldungen bereit ſein werden, bei dem maſchen, Frauen-Ga-|% 


a 5 für 
FFF en ten Blsbe Snumelben 32: dm Wege 218,00 l. Nervenkranke u. chron. Kranke aller Art. 
Kinder mitzubringen. 8 
Danzig, den 3. Auguſt 1898. f Comfortable Einrichtung. 
248-60 Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl ze. 


Verein zur Förderung des Mädchenwohles. 


In unſerem Bureau, Jopengaſſe 9. hechnart., werben tüchtigen 
weiblichen Dienſtboten 


unentgeltlich Stellen vermittelt. 


Gleichzeiti b die geehrten Herrſchaſten auß 
die eie n d, Dereines au — 1 oa 
diefelben um ihren Beitritt gu erluchen. 1 


Der Vorſtand. 
DT Den aner TI TITTEN TI hr nnr 
Deutſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 


werden für Danzig und Umgegend reipeciable Berlönlichkeiten als 


agenten 


eſucht, welchen außergewöhnlich hohe Dergütigung zuseſichert 
Ee Veſdetgung Anſte ung a Beamte in Austian 


Sanatorium 1 Waſſerheilanſtalt! 
: Zoppot bei Danzig | 


Die Stadtſchul-Deputation. 


axe 
Trampe. Kite Nr. J enthält: Ga- ſtellt wird. 
Fans . a Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 11°" Gefälige Offerten unter 3. 948 an die expedition peer 
Bekanntmachung. maichen, Zeueſchube. Näheres durch den dirigirenden Arn (10100 Zeitung erbeten mn (us 


— — 


Don den unterm 13. Juli 1882 Allerhöchſt privilegirten An- 3 
leibecheinen der Stadt Danzig find bei der am 7. d. Nis. ftatt- ze 345, DE; 
ehabten Auslooſung zur planmäßigen Tilgung für 1898 nach.] Angebote unter dem Zarmerth}# 

ftebende Nummern gezogen worden: werden nicht angenommen. 


0. 11 07.40.7280 202 Nr. 030, 043, 065, 066, 072, Stupening, e 
b. 13, Stück Littr. B & 1000 U Nr 116, 118, 289, 262, 2g9,|Gerihtsuollsieher, Pr. Stargard. Wasserheil-Anstalt 
Es laden in Danzig: 
etes, Gicht, Rheumatismus, Nerven-, Muskeln- und Gelenk- 


287, 288, 315, 336, 391 
N ach London: krankheiten. Mastkuren. Entfettun skuren unter Controle 


& 18 Glück Littr. C. & 500 A Nr. 0084, 0080, 0104, 0198, 
0223, 0227, 0230, 0294, 0597, 909. 0879, 0680, 

SS. „Blonde“ 23. A t. des Stoftwechsels. — Diätetische Küche, — Nur ärztliche 

— — Massage. — Alle Arten Bäder. — Fango- Behandlung. — 


0178, 
0751, 0753, 1095, 1127, 1443, 
d. 19 Stück Littr. D. a 200 M Nr. 0130, 0131, 0160, 0201, 
[Surr. Commercial Docks.) ] Elektrotherapie. — Massageunterricht nur für Aerzte. 
Se, A ptushoft Cn. 2. 28.Kugust 6108) Dr. Hans Leber. 


r. 2 
0247, 0591, 0705, 0771, 0805, 1012, 1214, 1345, 1362 
"1SS..„Mlawka"ca.5,/8.September 


1400, 1501, 1646, 1784, 1873, 1941. 
Es laden nach Danzig: 


In London: 
88. „Blonde“, cu. l./5. September. 


In Swanſea: (10880 
Zinsſchein für 1. April 1899 und] S8. „Echo“, ca. 16.18. September. 


30% Th. Rodenacker. 


e 


D. „Wanda“, 


Capt. Joh. Goetz. 


Kinderknopfſchuhe. 
Taxe 245,00 


Dr. L. Firnhaber. 


5 99 N 
Günſtige Gutsverkäufe bel Danzig. 
Don der der Landbank zu Berlin gehörigen Beſitzung 
Or. Bölhau, an der Chauſſee nach Danis (2 Meilen), 
. sum Bahnhof Bölkau (2 Kilom.) ſollen zum 
erkaufe kommen: 


A. Das Hauptgut, ca. 1000 Morgen groß, meiſt 
Rüben- und Weizenboden, in hoher Cultur, voriüg⸗ 
liche Cage, mit ſehr ſchönen und reichlichen Gebäuden 
und großem, hervorragend gutem lebenden und todten 
Inventar, mit vollen Vorräthen und guten Saaten. — 
Zuckerfabrik in Prauſt (1½ Meile Bahnverbindung), 
Molkerei in Kahlbude (% Meile Chauſſee). 


B. Das Ziegeleigut, ca. 130 Morgen groß, Dampf- 
siegeleibetrieb, 2 Ringöſen und alle erforderlichen 
Gebäude, Maſchinen, Utenfilien, Preſſen, Cokomobile, 
Lowries, Gleiſen etc., unerſchöpfliches Cehmlager, 
jährliche Fabrikation, welche noch erhöht werden kann, 
3 Millionen Steine prima Qualität. Stets reißender 
Abfah nach Danis zu hoben Preiſen und viel 


.* 


Bad Homburg 


5 Dr. Hünerfauth). Für Magen. u. Darmkranke, Dia- 


E für Provinz Westpreussen 
Kessel & Co. Danzig, Hundegasse. 9 
Soeben erſwienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Karte der Oberförſterei 


Oliva 


und der Umgegend bis zur Oſtſee Lohalverhauf, 
gez. vom, eee u fi £ c. Das Vorwerk Kunzendorf, ca. 700 Mor- 


flage. 1898. A gen, gute Gebäude, Inventar. Gaaten und Vorräthe. 
50 Pfennig. ane s Büter find auf arrondirt, Im Süden bildet der 


0 Radau neflucz. welcher iu gewerblichen Anlagen ſehr ge⸗ 
Acetylen, — wunderbarer Lichteffekt 


eignet it, die Grenze. 
wird bel größter Billigkeit und einfachſter Bedienung 
m 


gekürzt. 
Danzig, den 10. Mär: 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


ie Kaufbedingungen find 515 sünftig. Jede hoften- 
loſe nähere Auskunft ertheilt die @utsverwaltung 

it den automatiih functienirenden Entwicklungs- m 

Apparaten der : 


Gr. Bölkau, wie auch die (103 
arge, I Acetylen-Industrie-Besellschaft m. b. H. 


„LANDBANK« 
Ind Berlin W., Schöneberger -Ufer 10, 


Berlin W., Bebrenſtraße 43/44, 
0 22 
i erzielt. — Anlagen für jede Flammenzahl. — 
e . 5 Die Apparate erhielten auf der 1. Acetnlen-Fah-Aus- 


i i f b 
Schäterei 15. F en Reiervefonds, (10180 in allen nur denkbaren Sorten 


ill * 1 bi 5 t 2 big. & 
RR, „Phaedra”. Phae dra⸗ Medaille vr ma Caleiumcar d von größter Ergiebig u . Bunge, Jen. Gorten 
99 9 


8 ligſt! ; 
12 ine, folvente Vertreter überall enen 5 Baugelder Ill. Breiscourant grat. u. france. 
Capt. Peters, 


Inſtallateure bevorzugt. Iiu coulanten Bedingungen offer. 

; =) Kroseh, Boggerpfuhl 22. Ca. 6 Waggon 
von Bremen mit Gütern einge 
kommen, löſcht am Packhof. 


"inter 125000 M Baugeld Nothbuchen⸗Vohlen, 
Aug. Wolff & Co. 


18 000 Mark % 21% und 3” ſtark, in ge 
nn C 
e Aach Memel 5 


Tegen „ Gummi-Gtempel 


10570 


Motoren 


lität, offerirt zu M 36 
5 ; wur fi 2. Stelle zum 1. Okt. Cub 
für Acetnlen«, petroleum, Benzin- und Steinkohlengas, H ne . ed ubihmeler franko 48850 


vielfach mit goldenen Medaillen gekrönt, empfiehlt mit 5 8 
voller Garantie für Betriebsfähigkeit, unter coulanteſten is TB an ie Ed. Stach, Elbin g. 


ladet SS. „@tadt enden, Capt. Zahlungs bedingungen, auch übernimmt die Ausführung -Capitalien|® ägem #3 
Bu omln za. 2u 3 Mtsam Diet — Reipteg- egdh tungsanbagen in jeder Größe billent € ae Meinas, Heilige en ee Reh 
6 : Geiltgafie 24, 1 Treppe. — hessen. SEEN 
"eG Reinhold. die General-Vertretung bee OR. stet 
no | der Allg. Carbid- und Acetnlen-Geſellſchaft gcc 0 M. Steine 
W e fe F 


a 1897 d. d. A rtenb,-Ausfi 
12000 Mark in Hamburg, empfiebit(ß: 


ag Kelterei Linde, Westpr 
88805 be en Sede a eee 
Off. u. 8.947 a. d. Exp. d. Zig. erb. 


| Bewährte | 5 Mk. 20000 ai 5 bez Dr. Pohl’s 
Panzer-Beldschränke 8 W 8 8 eifenpulxer. 
Gebr. Böhmer ze 


Danzig, Dominikswall 12, 


Nan fordere Proipeht! 


amping Giſenblech 


Geſellſchaftsregiſters eingetragene Firma J. G. Reinhold beſtehen 


eiht. 
Danzig, den 18. Augult 1898. (10843 Der b rechtigt Em fän er wolle 
Röniglihes Amtagericht X. fh Ihleunigti melden bei” IOBET 


Th..Rodenacker. 


Bekanntmachung, 


n Folge Derfügung vom 10. Auguft 1898 iſt an bemielben 
Zoos die in Schöneck veſtehende Handelsniederſaſſung des Molkerei 
beſigers Wilhelm Kennings in Schöneck mit einer Imeignieder-| 
laſſung in Gr. Ciniewo unter der Firma: „Central-Molkerei 
Schöneck Wilhelm Hennings“ in das dleſſeitige Firmenregiſter 


ede Mü < 
unter Nr. 100 eingetragen. 


Berent, den 10. Auguft 1898. firMülleru.Mühlenbauer 5 N BE 


Königliches Amtsgericht. (10851 Di 5 f & 8 — ker Commandit-Gesellschaft „Siegeswagen“ 
a Bekanntmachung. 7} Ir. Kos D N, \ = 1 N \ \ Bromberg en ae 0 
Für den Zeitraum vom 1. Oktober 1898 bis 30. September 3 >Lpoldiswaldels.3: Ib: — i = Sohrötteredert. — BLU 


899 ſoll der Bedarf ſämmtlicher Victualien (Qebensmittel) nach N 5 
Haß gabe der aufgeſtellten — —.— und der darin annähernd Unter Derſchwiegenbelt ? absolute Sicherheit für Gelder, Documente etc. gegen | reßhefe 
peieicnelen fla im Ziege der Gubmilfion vergeben werben, ohne Aufiehen werben aud briet- [1 Feuer und Einbruch, 4 155 * 7 
erfiegelie riftliche erien unter Beifügung von Qualitäts- lich in J—1 Tagen friſch entitand. 1 8 x 1 ; m. / edelſt. Qual., tägl. fr., . Fabrihpr. 
proben, mit entsprechender Aufſchrift verſehen, find bis zu dem Unterleibs-, . und Haut- Zu Originalpreisen stets vorräthig bei 714 . Prata e 109. 
Mittwoch, den 31. Aucuft 1898, Vormittags 11 Uhr, krankheiten, ſowie Schwäche 
im Anſtaltsbureau anberaumten Termine frankirt einzureichen. 5 
Die eee liegen daſelbſt zur Einſicht aus und 
können auch gegen Einſendung von 50 3 ichriftlich bezogen werden. 
In den Offerten muß die Preisangabe für die angebotenen Gegen-) 
ſtände auf 1 kg, beim. hl, 1 Tonne, 1:1, 1 Stück lauten, auch 
muß der ausdrückliche Vermerk darin enthalten ſein, daß der 
Gubmittent ſich den Lieferungsbedingungen unterwirft. Offerten, 
welche dieſe Angaben nicht enthalten, finden keine Berückſichtigung. 
Gchwen, den 4, Auguſt 1898. 


a 26 3. für Karkoffeln un 
Swiebeln-Erport d 183, offerict 
8 und verſendet Probeſſolli von 
e Se — 5 5 Stck. überallhin gegen Nach- 
Specialität! nahme, (10795 
Decimal- u, Viehwaagen, JAidertLichtenfeldNch£ 
Laufgewishts-u.Fuhrwerkswaagen, Magdeburg. 8 

Kleinbahn. u.Normalspur-Waggon- F E 


wagen — Reparaturen, Umbauten, 200 Milleckittelbrand feine 


0 

Preislisten i N 
gratis und franko, la. rothe Rohbauziegel, Dach- 
Echte Prager Schinken pfannen 261 
en gros mit Gchuhmarke , Oberſchleſiſchen Bauſtuchhaln, 
Josef Habermann, „ Vortland-Cement. Maurer- u. 


Provinzial-Irrenanſtalt. 
Der c. Direktor. 
Dr. Schauen. 


10287 5 . a 1 
8 liebt nicht? 1 
Steckbrief. ein. blendend zart. Teint! IE el 0 er H 085 Pall 
Gegen J) den Arbeiter Rudolf Preuß 2) den Arbeiter Brauchen Sie dafür nur 
Hermann Brock, zuletzt in Paulsdorf, jetzt unbekannten Auf- Echten Birkenbalsam. a 
enipaltsoris, welche ſich verborgen halten, if die Unterſuchungs. . Derſelbe iſt das allerbeſte dunkel, nach Münchener Brauart, iſt von jetzt beſtändig in Gebinden 
hait wegen gefährlicher Körperverletzung und Sachbeſchädiaung . Mittel zur Verſchönerung und Flaſchen, etiquettirt zu haben. Gleichzeitig empfehle hell und 
verhängt. Es wird erſucht. dieſelben zu verhaften und in das] der Geſichts haut ꝛc., ſowie ] dunnel Lagerbier, ſowie Braunbier, auch literweiſe. (10880 
nächſte Gerichts-Gefängniß abzuliefern. II. 98. (10849 % a ie 9 gegen h R = = 2 Be 
Graudeng, den 19. Auguſt 1898, neren _ und ze J h R erlin W. ſowie alle anderen B i 
Königliche Gtants-Anmaltfchaft, En a in . a 50 W uns ohannes eilmann, Was rab e e en e entire ab meinem Ruder, 
. ᷣͤ ͤ T0000 2 1 A nur bei den erren © 1 1 aftadie 2 5, 
Zwangsverſteigerung. er galerie za büßte derer e un bitte 34-85 
Im Wege der Zwangsvollſireckung ſoll das im Grund buche Breitgaſſe Nr. 131/32. s C 2 
von Zarnowitz, Band 13, 1, Blatt 14, auf den Namen des Land. N. Golembiewski, 9 . L. Grams, 
wirths Kuguſt Heinrih Bartels eingetragene, in Jarnowiß und] Pallage, in Zoppet bei U Comtoir: Thornſche Gaſſe 1. 
Odargau belegene Grundſtück Ka. L 5 ga 
am 29. Geptember 1898, Vormittags 10 Uhr, a 
vor dem. unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
wer den. Er 
"Das Grundſtück iſt mit 1708.19 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 792.70,05 ha zur Grundſteuer, mit 951 


elephon 


Mauerſteine 


deutliche Fel ⸗ 1. Indufriehahnwerle, u]: e e 


eee e 0% dr 20 


1 W en 8 
reisermäßigung. — atalog 2 ; 5 

Hi d ko, ; Dan i 712 2 Markthalle 94, 
. 3. Ohnelorge, Einbeck 5 29, ey sk wis 


‚Alte Dahartbouqguets werden offeriren 2 Säiehftange Nr. ange 27. 10525 Ein SriegerVereinsangug 

dae 2 Kren "unb a nz i 2e 7, Dar 
Lanagarten 50, 1 Treppe. (2289 auf un Prima Nee 
e miete engt. u. Jclefſc. IS! CL al Ar 
a Muse: 5 ene und trans · 8 Heiz-Kohlen, Schüſſelbamm 55, Th. 10, 1 Te. 
Die Gewinnliſten portable F boi . 
1 Gleiſe, Schienen, Hol, rar, Cone St. Katharinen⸗ 

Fe FAR 2 un 
Metzer ſopwie Lowries aller Art, "EU Holzkohlen Kirchenchor. 


Die regelmäßigen Uebungs⸗ 
ſtunden beginnen am Pientag, 
den 6. September, Abends von 
7—8 Uhr, im Saale der Abegg⸗ 
ſtiftung, Junkergaſſe 3. (10857 


Anmeld. neuer Mitalied. (Damen 
de Poſſſe arb. . f. BIT, E Hr. au — 

. +9. U + ax esse. „ * 
angef, M. Deulſchland, Hakelw, 18.“gaſſe 7/9 I. entgegen. ver 


umbau⸗Votterie 
iind eingetroffen und für 
20 Di. su haben in der 
Oppebitign 
der 
Danziger Zeitung“. 


fiehlt 
u sinistten Preiſen 


F. W. Johannzen, 


Kopfengaſſe Nr. 90. 


Weichen und Drehſcheiben 
für ann — Zwecke, Ziege 


Billige Preise, ſofortige Lieferung. 


ane Grfähtheile, t b f 
Sleiſen und Wagen, am =I . e or ; 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 30. Geptember 1898, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet wer 
Dunis, den 2. Ausuft 1898. 
Königliches Amtsgericht IL 


